monatlich 8,25 81. In den 
= Bei Poſtbezug oterteljährlich 10,08 81., monatl. 3,86 81. 
2 monatl. 5 81. Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Reichsmark. — 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


Nr. 37. 


Janus⸗Politik. 


In Bromberg fand am vergangenen Montag eine In⸗ 
formationsverſammlung des polniſchen Verbandes zum 
Schutze der Weſtmarken ſtatt, in welcher der aus Poſen ein⸗ 
getroffene Abgeordnete Hertz von der Nationalen Arbeiter- 
partei (NPR) das Referat erſtattete. Nach dem Bericht des 
„ Doiennik Bydgoski“ waren im ganzen 50 Perſonen er⸗ 
ſchienen, die ihren Abgeordneten gern hören wollten. Der 
Gedankengang des urpolniſchen Abgeordneten mit dem ur⸗ 
deutſchen Namen gipfelte in folgenden Sätzen: 

„Unſere Geſellſchaft iſt heute verſauert, unwillig und hat 
blaſſe Lippen. Als belebende Quelle ſoll der Weſtmarken⸗ 
verein ſprudeln, der durch die Idee des andauernden 
Wachens über die Weſtgrenzen die Charaktere ſtärkt. Heute 
kümmert man ſich zu wenig um die Weſtmarken, die Aktion 
des Verbandes neunt man aber in Warſchau eine ſepara⸗ 
tiſtiſche Aktion. An den letzten Vorkommniſſen in Sber⸗ 
ſchleſien mit dem Deutſchen Volksbund trägt die Schuld 

| die Regierung. Ein Verdienſt hat ſich hierbei aber 
0 der Weſtmarken verein erworben, der dieſe feindliche 
Aktion (222) demaskiert hat. / 
Der Abgeordnete Hertz gab nach dieſen „Enthüllungen“ 
feinem bedrückten Herzen noch in folgender programmati⸗ 
ſcher Erklärung Luft: „Wir haben uns nicht mit Locarno 
einverſtanden erklärt und werden dieſe unſere Geſinnung 
auch nicht ändern. Der Völkerbund iſt überflüſſig, und den 
Miniſter Skrzunſki werden wir, falls er unverrichteter Dinge 
heimkehren ſollte, mit der Demiſſion e Übrigens 
bat Skrzynſki die Intereſſen des poluſchen Volkes ver⸗ 
raten.“ Der Schluß der Rede klang in den Appell aus, 
daß wir (der Polniſche Weſtmarkenverein. Die Red.) aus 
Bromberg eine polniſche Stadt machen müſſen. 

Am Schluß der Verſammlung wurde eine Reſolution 

angenommen, die ſich für die Ausweiſung der deut⸗ 


. 


ſchen Optanten und gegen einen privile- 
1 Handelgvertrag mit Deutſchland aus⸗ 
rach. 8 g 


Wer kennt nicht den römiſchen Gott Janus, der 
zwei Geſichter hatte? von denen das eine vorwärts, 
dastkandere rückwärts ſah und jedes eine verſchiedene Welt 
erblickte. Wer die Reden des Grafen Skerzynſki ſtudiert, 
die er nicht nur in Genf und Amerika, ſondern auch im 
Varſchauer Parlament zu Halten pflegt, der weiß. daß fein 
Blick nach vorwärts gerichtet iſt. Wenn ſich unſerem Mi⸗ 
niſterpräſädenten nicht übermüchtige Kräfte in den 
Weg ſtellten, die alles das zunichte machen wollen, was der⸗ 
ſelbe Mann als Außenminiſter vertritt, dann⸗ wäre 
jede Diskuſſion über einen polniſchen Ratsſitz überflüſſig, 

ann wären vermutlich die Deutſchen, nachdem ſie erſt 

einmal den ihnen einſtimmig zugeſprochenen Ratsſeſſel ein⸗ 
genommen haben, die erſten, die Polen den Weg in das 
Genfer Konſilium ebneten. 


Solange aber noch ſolche verſtockten Herzen, wie der Ab⸗ 
geordnete Hertz eines im Buſen bewahrt, nach rückwärts 
regieren wollen, wird die polniſche Weltpolitik, die nach vor⸗ 
wärts blickt, in verderblicher Weiſe gehemmt, und es iſt 
5 Bogel⸗Strauß⸗Politik, wenn man annimmt, die eigene 
% Niedertracht durch die falſche Behauptung von der Nieder⸗ 
* tracht des geſchädigten Nachbarn verdecken zu wollen. Die 
PR ethode „Haltet den Dieb!“ kann hin und wieder einen 

* UÜberraſchungserfolg erringen; aber für die Dauer muß 
auch fie erfahren, daß Lügen nur kurze Beine haben. 

h Der Warſchauer „Przeglad Wieczorny“ verkündete diefer 
Tage mit Emphaſe: Wenn Polen einen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundrat nicht erhalte, dann dürſe es in den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen nicht das geringſte Entgegenkommen zeigen, ebenſo 
wenig in der Frage der Liquidation deutſchen Eigen⸗ 
tums. So ſehr alſo hat die Not im Lande, von denen die 

Seelenn ot die größte iſt, die Köpfe bereits ver wirr, 
daß man glaubt, wenn man durch eine falſche Politik 
Schaden anrichtet, müſſe man diefe Politik nur noch weiter 
verfolgen, um den Schaden wieder gut zu machen. 

Graf Skrzynſki hat einen ſchweren Stand. Sein 

‚Kampf erſcheint uns faſt noch ſchwerer, als der des deutſchen 

Reichskanzlers, der mit feinem großen Namensvor⸗ 

gänger auf den Worten beharrt: „Hier ſtehe ich, ich kann 

nicht anders!“ Wir wünſchen im Intereſſe des mitteleuro⸗ 
paiſchen Friedens unſerem Premier- und Außenminiſter eine 
Luheitliche Volksſtimmung, die dem Gotte Janus keine 

8 vſer mehr anzündet, ſondern nur noch dem einigen Gott 
755 Chriſtenheit, deſſen politiſche Richtlinie verlangt, 
175 man ein Neues pflüge und zuerſt nach der Gerech⸗ 

igkeit trachte. 5 22 


Das höfe Hewiſſen. 


405 Der „Sonic Slaski“ hat ein böſes Gewiſſen. Er weiß, 
aß feine antideutſche Hetzvolitik, wenn fie in Genf bekannt 
grade, im Völferbund nicht gerade den gleichen günſtigen 
x ndruck hervorrufen würde, wie etwa auf urkeilsloſen 
0 ollsverſammlungen in Kattowitz oder Bromberg. Der 
13 Miec Slaski“ weiß, daß die polniſche Propaganda aus 
1 Pe Phantaſie⸗Mücke einen Elefanten machen kann. So 
f belrchtet er, daß die Deutſchen die wirkliche Elefanten⸗ 
erde als Demonſtration gegen den polniſchen Ratsſitz in der 
jener Arena vorführen könnten. Darum finden wir in 
921 nem Bericht über die Sejmſitzung vom 5. März (Nr. 64) 
auffallender Form u. a. folgende Ausführungen: 


8 „Nach Informationen, welche wir über den Deutſchen 
5 l lub erhalten haben, iſt das Memorial, das der Abgeord⸗ 
. 5 Szezeponik geſtern vorgetragen hat, ſchon zwei 

one vorher gedruckt und an das Miniſterium des Außern 

ach Berlin geſchickt worden. Das Memorial wird in 

orm einer Broſchüre während der Sitzung des Völker⸗ 

Aufergtes an die einzelnen Mitglieder verteilt werden. 
ind rdem ſoll das Memorial in Polen wie in Deutſchland 
im Volke als volenfeindliche Propaganda verteilt werden.“ 


. 


u 


7 
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8 jez In Bromberg mit Beftellgeld nterteljährlic 9,50 81. 

8 Bezugspreis usgabeſtellen monatl. 8 31. 5 
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Bromberg, Donnerstag den II. März 1926. 


direkt beteiligt ſei. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Dazu erklärt der Senator und ſchleſiſche Sejmabgeord⸗ 
nete Szezeponik was folgt: 

In der Klubſitzung, die am 3. März nachmittags ſtattge⸗ 
funden hat, wurde mir das Referat für die Plenarſitzung 
übertragen. Am Abend desſelben Tages fing ich mit der 
Ausarbeitung desſelben an. Am Tage darauf (Donnerstag, 
den 4. März) wurde bei mir mit der Anfertigung der Rein⸗ 
ſchrift auf der Schreibmaſchine begonnen. Am Freitag, dem 
Sitzungstage, war der Entwurf mittags gegen 1 Uhr fertig 
und er Stunde darauf die Reinſchrift beendet: 

Ich habe weder daran gedacht, noch mit irgend einem 
Menſchen über eine Drucklegung als Broſchüre, über deren 
Zuſtellung an das Anhenminifterium in Berlin, über die 
Zuſendung an die Mitglieder des Völkerbundrates oder die 
Verteilung in Polen und Dentſchland geſprochen oder irgend⸗ 
wie verhandelt. 5 

Die denunzierenden Angaben des „Goniee Slaski“ find 
alſo vom erſten bis 
logen. 2 


Locarno⸗Geiſt. 3 
Wie man Herrn Skrzynſki in den Rücken fällt. 


Warſchau. 9. März. Der Leiter der Schulabteilung bei 
der Wojewodſchaft, Stach, hat dem Miniſterium in War⸗ 
ſchau die Demiſſion von ſeinem Poſten überreicht, 
welche auch angenommen wurde. Am 8. März begibt ſich 
St. auf einen mehrwöchigen Urlaub, 
2Oherſchl. Kurier“ mitteilt, einen höheren Poſten im Mini⸗ 
ſterium anzutreten. über die Nachfolgeſchaft iſt noch nichts 
bekannt. Die Demiſſion ſteht im Zufammenhang mit der 
Beurlaubung des Wojewoden und es iſt anzunehmen, daß 
dieſem Beiſpiel noch weitere höhere Wofewodſchaftsbeamte 
folgen werden. Dem Leiter der Schulabteilung wurde vor⸗ 
geworfen, daß ſich unter ſeiner Leitung die Minderheits⸗ 
ſchulen vermehrt haben und er die Bestimmungen des 
Genfer Abkommens den Deutſchen gegenüber loyal aus⸗ 
geführt habe. 5 n ; 


n o 1 r 
Ueberraſchungen in Genf. 
Ein neuer Vorſchlag Chamberlains. 

Am Donnerstag eine Einigung? 

(Von unſerem Genfer Sonderbericht 2 
erſtatter.) 5 
Genf, 10. März. Der Dienstag Nachmittag bracht 
eine Überraſchung. Chamberlain ſprach im Hotel 
Metropol bei der deutſchen Delegation vor und machte ihr 
den Vorſchlag, ſich am Mittwoch Normittag zu einer Be⸗ 
ſprechungmitdenitalieniſchen franzöſiſchen 
und belgiſchen Delegierten bei ihm im Hotel Beau 
Rivage einzufinden. Von engliſcher Seite wird behauptet, 
daß Chamberlain tatſächlich in der Lage fei, der deutſchen 
Delegation einen Vorſchlag zu unterbreiten, der auch ihr an⸗ 
nehmbar erſcheinen wird, nur darf man ernſte Zweifel an 
dieſer Botſchaft hegen. Es wäre jedoch bereits Waentliches 
gewonnen, wenn der Mittwoch⸗Vormittag eine weitere An⸗ 
näßerung der gegenſätzlichen Standpunkte mit ſich bringen 
würde. Da Briand die Bildung ſeines Kabinetts an⸗ 
ſcheinend ſchneller gelingen wird, als man uripriinglich be⸗ 
fürchten zu müſſen glaubte, fo wird die weitere Beſprechung 
am Donnerstag Vormittag in Gegenwart Briands er: 
wartet. Ja, man geht in Genfer politiſchen Kreiſen ſogar 
io weit, für Donnerstag eine Einigung zu prophe⸗ 
zeien. Von deutſcher Seite wird dieſer optimiſtiſchen 
Auffaſſung gegenüber ſtarke Zurückhaltung geübt 
und darauf hingewieſen daß es für Deutſchland in der Frage 
der Ratsſitze keine Kompromiſſe gibt. Deutſchland 
fei nach Genf gekommen, um in den Völkerbund einzutreten, 
es habe hier eine Debatte vorgefunden. an der es nur in: 
Deutſchland ſtelle, keine Forderungen 
und erwarte nur, daß die ihm gew achten Zuſagen gebalter 

werden. a 5 

* 


Der englifche Kompromißvorſchlag. 

Über den bereits von unſerem Genfer Sonderkorre⸗ 
ſpondenten gemeldeten Kompromißvorſchlag Chamberlains 
weiß der Vertreter der Polniſchen Telegraphen-Agentur 
folgendes zu berichten: 

Die engliſche Delegation ſtrebt in der Frage der Ver⸗ 
mehrung der Ratsſitze einen Kompromiß an, der darauf be⸗ 
ruht, daß nach Aufnahme Deutſchlauds in den Völkerbund 
ein Ratskomitee gebildet wird, das die Aufgabe hätte, 
für die Septemberſeſſion der Völkerbundverſammlung ent⸗ 
ſprechende Vorſchläge vorzulegen. Die franzöſiſche 
Delegation ſcheint mit einer derartigen Löſung der Frage 
einverſtanden zu ſein, jedoch nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß Deutſchland ſich verpflichtet, ih grundſätzlich 
einer Erweiterung der Zahl der neuen Ratsſitze nicht zu 
widerſetzen. 5 


Die Ratsmitglieder zur Natsern eiterung. 


Genf, 9. März. PA T. Die Frage der Erweiterung des 
Völterbundrates iſt bis jetzt noch ungeklärt. Paul 
Boncourt machte Chamberlain die Mitteilung, daß 
die franzöſiſche Delegation die Rückkehr Briands 
nach Genf weder am Dienstag noch am Mittwoch erwarte. 
Es werden daher in dieſer entſcheidenden Frage keine weite⸗ 
ren Unterredungen gepflogen. Der Völkerbundrat, der in 
dieſer Frage eine einmütige Entſcheidung treffen ſoll, 
iſt noch weit entfernt von einer derartigen Möglichkeit. 


Fünf Ratsmitglieder find für die Schaffung neuer ſtän⸗ 


diger Sitze, und zwar: Frankreich, Italien, Spanien, die 


zum letzten Wort völlig er⸗ 


um dann, wie der 


auf Aufnahme in den Völkerbund wurde ein 
komitee gebildet, das ſich aus Vertretern 
Staaten zuſammenſetzt: Großbritannien, Frankreich, Italien, 


Skrzynſti nicht ankämpfen konnte. 
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Tſchechoſlowakei und Braſilien. Lediglich der ſchwe diſche 


Delegierte widerſetzt ſich ganz entſchieden jeder Erweiterung 
des Rats. Die vier übrigen Mitglieder, und zwar: Eng⸗ 
land, Japan, Belgien und Uruguay haben gewiſſe Vor⸗ 
behalte gemacht, die jedoch eher in einer Unentſchloſſenheit, 
als in einer grundſätzlichen Stellungnahme zu ſuchen find, 
So macht England zum Beiſpiel keinen grundſätzli e n 
Vorbehalt, ſtellt jedoch nur die Bedingung, daß dieſe Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder den Eintritt Deutſchlands in die 
Liga nicht unmöglich machen oder bedeutend erſchweren dürfe. 
Da der Beſchluß über eine Erweiterung des Völkerbundrats 
nur einmütig gefaßt werden kann, ſo genügt 
Schwedens vollkommen, um irgendeine Kandidatur un⸗ 
möglich zu machen. Die ſchwediſche Delegation ſteht auf dem 
Standpunkt, daß fie keinen Unterſchied zwiſchen den Kandi⸗ 


ein Veto 


datüren mache, jedoch grundfätzlich Gegnerin der Er⸗ 


weiterung des Rats ſei. Geſtern abend konferierte das Mit⸗ ! 
glied der deutſchen Delegation von Schubert mit dem 
ſchwediſchen Delegierten Unden, was von der hieſigen 
Preſſe als ein Beweis dafür angeſehen wird, daß trotz allem, 
was letztens über die Schädlichkeit von der Bildung von 
Blocks behauptet wurde, Deutſchland ſchon Schritte zur 
Stärkung des deutſch⸗ſkandinaviſchen Blocks unternommen 
habe, dem auch Finnland beigetreten ſei. ö ; 


Pauſe. 


Keine Plenarſitzung vor zwei bis drei Tagen. u 
Genf. 9. März. PAT. Das Präſidium der Völkerbund⸗ 


verſammlung faßte auf Antrag Chamberlains den Beſchluß, 
die Plenarſitzung der Verſammlung nicht vor Ablauf von 


; 
2 


zwei evtl. drei Tagen einzuberufen. Im Laufe des heutigen 4 
Tages fand wiederum eine Reihe von Konferenzen 


zwiſchen den Leitern der verſchiedenen Delegationen ſtatt, 5 


Uu. a. eine Konferenz Streſemanns mit Chamber⸗ 
lain, Streſemanns mit Luther und Streſe⸗ 
manns mit Paul Boncourt. Die Konferenz mit 
Boncourt dauerte länger als eine Stunde und ſoll morgen 
fortgeſetzt werden. Morgen vormittag verſammeln ſich die 
Vertreter der Staaten, die das Rheinabkommen unterzeichnet 


gangenen Sonntag begonnen haben. N 
* * a ee N 


Das Aufnahmegeſuch Deutſchlands in dor 

politiſchen Kommiſſion. f 

Genf, 10. März. PAT. Geſtern trat unter dem Vorſitz 
Chamberlains die politiſche Kommiſſion der 
Völkerbundverſammlung zu einer Sitzung zuſammen, die ſich 
mit der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund und mit 


haben und werden die Beratungen fortſetzen, die ſie am ver⸗ 4 


n 


evtl. Anträgen des Völkerbundrates auf deren Erweiterung 


beſchäftigen fol, Zur Prüfung des Geſuchs Deutſchlands 
folgender 


Bulgarien, Norwegen, Irland, Cuba, 
Holland. Jugoſlawien und Griechenland. Die Arbeiten 
dieſes Komitees wurden vorläufig vertagt, wahr⸗ 
ſcheinlich bis zur Rückkehr Briands nach Genf. 


„ 3 
Ein verhängnisvolles Fatum über Polen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion) * 


Warſchan, 10. März. In gut unterrichteten politiſchen 


Japan, Belgien, 


Kreifen Polens galt in den letzten Tagen die Stellung des 1 


15 


Unter⸗ ] 


Miniſterpräſtidenten Skrzynſki für den Fall als ſchwe Ei 1 


Er 
Völkerbundrat in der jetzigen Seſſion des Völkerbundes er⸗ 
hält. Durch die Demiſſion des franzöſiſchen Kabinetts hat 
ſich jedoch die Stellung Skrzynſkis ſehr gefeſtiat. Skrzynfkt, 


wird, jo nimmt man in Warſchauer politiſchen Kreiſen an, 
nach feiner Rückkehr aus Genf dem polniſchen Parlament er⸗ 
klären, daß gerade diejenige Großmacht, welche die polniſchen 


Forderungen am energiſchſten und eifrigſten verteidigen und 


für deren Durchſetzung ſorgen ſollte, im letzten Augenblick 7 


infolge innerer Streitigkeiten Polen im Stiche ge⸗ 
laffen hat. Man ſagt bereits in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen mit großer Reſignation, daß über Polen ein ver ⸗ 
hängnisvolles Fatum ſchwebe, 


Puolniſche Drohungen gegen Schweden. 


n der capoipolita“ leſen wir anläßlich des Feld⸗ 
RS um dle Bölferhundratsfige folgendes: „Der Stand⸗ 
punkt Skandinaviens, namentlich aber der Schwedens, müßte 
in Polen ins Gedächtnis geſchrieben werden. Die Schweden, 
die in nahen Beziehungen zu Deutſchland ftehen, find der 


deutſchen Propaganda erlegen (?!) und treten gegen Polen 


auf, ohne fachliche Argumente (2), dafür aber mit gewiſſer 
Leidenſchaft; ja mehr als das: ſogar mit Boshaftigkeit. ()) 
Die ſchwediſche Induſtrie, die in Polen günſtige Bedingun⸗ 
gengen genießt, tft wahrſcheinlich nicht daran intereſſiert, 
daß Polen auf politiſche Schikanen (von denen bei Schwedens 
Haltung keine Rede iſt! D. R.) mit wirtſchaftlichen Schika⸗ 
nen antwortet. Es märe wert, das Sprichwort „Wie du mir, 
ſo ich dir“ ins Schwediſche zu überſetzen und in verſchloſſenem 
Briefumſchlag nach Stockholm zu ſchicken. (Eine ſolche 
Methode dürfte wohl lediglich Polen zum Schaden gereichen.) 
x 27 


Eine Saar⸗Delegation in Genf. 


Berlin, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Morgenblätter melden aus Genf: Am Dienstag iſt unter 
Führung des Kommerzienrats Böchling eine Delegation gr 
r Parlamentsmitgliedern aus dem Sagrgebiet 
in Genf eingetroffen, um-die Wünſche der Saarbevölkerung 
bei den Beſchlüſſen des Rats durchzuſetzen. N 


* 


chüttert, daß Polen keinen ſtändigen Sitz im 


gegen das aber N 


232 
Er ME 


8 


Iptimismus in Warſchau. 


Warſchau, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Feſtrigen Genfer Berichte der polniſchen Preſſe beſagen über⸗ 
einſtimmend, daß ſich die Lage Polens in Genf ſehr gebeſſert 
habe, und daß die Forderung eines ſtändigen Sitzes 
durch Skrzynſki aufrecht erhalten werde. Polen werde 
keinerlei Kompromiſſe eingehen. Die Boulevard⸗ 
Preſſe betont, daß von den zehn Mitgliedern des Völker⸗ 
bundrates nur Schweden gegen Polen fei, während ſich 
Japan unintereſſiert zeige. 

Weniger optimiſtiſch iſt der Geſandte in Rom, Kozieki, 
der in einer Unterredung zu den Gerüchten über eine evtl. 
Erſchütterung der Lage der polniſchen Regierung im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Völkerbundtagung Stellung nahm. 
Er ſagte: Ich bin der Meinung, daß in Polen der vernünftig 
denkende Teil des Volkes eine Anderung in der Regierung 
für unmöglich hält. Miniſterpräſident Skrzynſki hat ſich 
nach Genf begeben, um eine Sache zu verteidigen, über die 
ſich ſämtliche Parteien einig find. Es iſt ſicher, daß der 
Miniſterpräſident, geſtützt durch die ganze polniſche, öffent⸗ 
liche Meinung, in Genf wirken wird, da ſämtliche Parteien 
ein unbedingtes Vertrauen zu ihm und ſeiner diplomati⸗ 
ſchen Geſchicklichkeit haben. Die Gerüchte über die Mög⸗ 
lichkeit einer Kriſis ſind durch die Erbitterung der 
polniſchen öffentlichen Meinung hervorgerufen 
worden. Zum Schluß erklärte der Geſandte Koziceki, daß 
ein evtl. Fehlſchlag in Genf Schwierigkeiten in der fried⸗ 
lichen Arbeit der polniſchen Regierung im Sinne der 
Grundſätze von Locarno zur Folge haben könnte. 

5 (Dieſe Außerungen des neuen römiſchen Geſandten ver⸗ 
‚Fragen ſich ſchlecht mit der „friedlichen Arbeit“ ſeiner Partei⸗ 
freunde, die ſich noch nach Locarno u. a. in der verleum⸗ 
deriſchen Hetze gegen den Deutſchen Volksbund in Ober⸗ 
b ſchleſten, gegen das Deutſchtum in Polen überhaupt, in einer 
vermehrten Enteignungstätigkeit und einer bewußt anti⸗ 
deutſchen Auslegung des Agrarreformgeſetzes äußert. 


2 . 5 
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% das neue Kabinett Briand. 
Die franzöſiſche Negierungskriſe beigelegt. 


i 7 Paris, 10. März. PAT. Geſtern Nachmittag um 
N Uhr empfing der Präſident der Republik abermals 
Briand, dem er wiederum die Kabinettsbildung 


antrug. 1 
1 5 Briand nahm die Miſſion an, 


wollte jedoch die endgültige Antwort um 9 Uhr erteilen 
in der Meinung, daß es ihm bis zu dieſer Zeit gelingen 
wird, die Mitarbeit der Mehrheit der Mitglieder der neuen 

Regierung zu ſichern. Er werde ſich bemühen, ſein altes 

Kabinett bei einem Minimum von Perſonalveränderungen 

| wieder zuſammenzuſtellen. * 

Taatſächlich iſt es Briand noch in der heutigen Nacht ge⸗ 
lungen, die Miniſterliſte zuſammenzuſtellen. Die Liſte des 

neuen Kabinetts wurde heute nacht um 2 Uhr offtziell be⸗ 
kanntgegeben. Sie enthält folgende Namen: 

Miniſterpräſident und Außenminiſter; 

Briand, 

Juſtiz: Pierre Laval, 

Inneres: Malvain, ae 

Finanzen: Raoul Perck, x 

Krieg: Painlevs, 8 

Marine: Leygues, 

Offentlicher Unterricht: La Moumeux, 

ffentliche Arbeiten: De Monzie, 


4 


Arbeit: Durafour, 
Landwirtſchaft: Duran, w 
Alenien; Leon Porter," i . " .. L 
WPerſionen: Surdain, „ i en 
Handel: Daniel Vincent, g \ 
1 * 1 * 


8 Briands Abreiſe am Donnerstag. 


Paris, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.) Briand 
bat geſtern nach Beendigung der Bildung ſeines Kabinetts 
Preſſevertretern gegenüber auf Befragen erklärt, er ge⸗ 


Die Gegner der Einigung Bien-Verlin, 


Ein bemerkenswerter Artikel der „Times“. 


den möglichen Pakt zwiſchen Frank eich und Süd⸗ 
flawien: Amtliche franzöſiſche Kreiſe übten große Zu⸗ 
rückhaltung bezüglich des genauen Zwecks der Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Briand und Nintſchitſch. Es beſtehe 

0 Grund zu der Annahme, daß Nintſchitſch die Möglich⸗ 
keiten eines Paktes zwiſchen Frankreich und Südflawien 
erörterte. Wenn dieſe Verhandlungen einen Punkt erreichen 
ſollten, der feſte Ergebniſſe verſpreche, ſo ſei es wahrſcheinlich, 
daß Anderungen in der füdſlawiſchen Vereinbarung mit 
AJItalien, die Nintſchitſch erörterte, ſtattfinden werden. Es 
werde angenommen, daß dleſe Vereinbarung eine Ausdeh⸗ 
nung der Vereinbarung vom Januar 1924 werden wird, die 
eeine Folge der Regelung des Fiumeſtreites war. Zu jener 
Zeit ſei angenommen worden, daß Frankreich auf eine Art 
von Pakt mit Südſlawien hingezielt habe. Seit damals, 


und die von Poincars verfolgte Politik der Bündniſſe habe 
nicht mehr genau dieſelbe Bedeutung. Aber Frankreich 
verknüpften weiterhin enge Bande mit der kleinen 


Entente, und es habe Intereſſe daran, fie durch einen 


Pakt mit Südflawien zu ſtärken. Frankreich, Italien und 
Südſlawien hätten alle ein vitales Intereſſe daran, daß 
Deutſchland und Sſterreich verhindert würden, einen einzi⸗ 
gen Staat miteinander zu bilden. . 
Südſlawien ſei in einer Italien ähnlichen Lage, da es 
mehrere hunderttauſend Deutſche innerhalb feiner Grenzen 
habe, die ſich ſchließlich zu dem großen deutſchen Staate hin⸗ 


wenn ein ſolcher entſtehen ſollte. 


gezogen fühlen könnten, 
Muſſolinis letzte Rede machte es vollkommen klar, daß 
Italſen bereit ſei, die Führung zu übernehmen, um 
die beiden deutſchen Staaten zu hindern. ſich zu einigen. 
Italien und Frankreich ſeien aber im gewiſſen Sinne Ri⸗ 
valen in ihrer mitteleuropäiſchen Politik, und von jeher 
ſeit Verſchwinden der habsburgiſchen Monarchie habe Italien 
verſucht, einen kontrollierenden Einfluß in den Ländern au 
der Donau auszuüben und ſei eiferſüchtig auf die dort von 
fſeiten Frankreichs durch die Kleine Entente ausgeübte Auto⸗ 
krität geweſen. Es beſtehe wenig Zweifel, daß die Haupt⸗ 
bedeutung des Beſuches Nintſchitſchs in Paris der ſei, daß 
er Briand und Berthelot Gelegenheit“ gegeben habe, die 
Möglichkeit einer franzöſiſchen Beteiligung an dem italieniſch⸗ 
ſüdflawiſchen Vertrag zu erörtern. Der Einwand gegen 
eine derartige Vereinbarung ſei, daß Frankreich durch den 
Vertrag von Locarno verpflichtet ſei, alle Differenzen mit 
Diieutſchland einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Dieſe 
BVerpflichtung würde dem im Wege ſtehen, daß es einen Druck 
auf Deutſchland aus übe, um feine Vereinigung mit Sſter⸗ 
reich zu verhindern. Italien und Südſlawien hätten dagegen 
ihre Hände frei. 5 


denke, am Donnerstag wieder nach Genf abzureiſen. 


I Der Pariſer Berichterftatter der „Times“ meldet über 


insbeſondere ſeit Locarno, hätten ſich die Umſtände verändert, 


Nie deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
berhandlungen 
von Deutſchland aus geſehen. 


Die Diplomatiſche Politiſche Korreſpon⸗ 
denz ſchreibt: N 
Daß die Wirtſchaftsver handlungen zwiſchen 
den Mächten ſeit dem Kriege außerordentlich viel ſchwie⸗ 
riger geworden ſind, als ſie zuvor waren, iſt eine begreif⸗ 
liche Folge der allgemeinen Erſchwerungen und 
Komplizierungen der Wirtſchaftsverhältniſſe in der gan⸗ 
zen Welt, auf der anderen Seite aber eine Folge des 
wirtſchaftlichen Nationalismus und Protek⸗ 
tionismus, den Krieg und Nachkriegszeit mit der Ab⸗ 
ſperrung einzelſtaatlicher Wirtſchaftsgebiete von dem Zu⸗ 
ſammenhang geſamteuropäiſcher oöͤer univerſeller Erzeugung 
und Ausſuhrwirtſchaft geſchaffen und gefördert haben. 
Wenn es der Symptone bedürfte, um das Maß dieſer 
Schwierigkeiten zu fixieren, ſo würde die Dauer neuerer 
Handelsvertragsverhandlungen ein ſchlüſſiges Beweismittel 
ſein. Mit Spanien verhandeln wir im Grunde, wenn man 
die einzelnen Phaſen eines vollzogenen und prompt wieder 
gekündigten Abkommens mit unter den Begriff der Ver⸗ 
handlungen nimmt, ſeit mehr als zwei Jahren, mit Frank⸗ 
reich dauerte der Abſchluß eines kurzfriſtigen Proviſoriums 
gleichfalls über eineinhalb Jahr, und die deutſch⸗volniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen haben in dieſer Woche das Jubi⸗ 
läum ihrer einjährigen Dauer erlebt. Man hofft, daß im 
Verlauf der nächſten ein bis zwei Wochen die Verhandlungen 
mit Polen wieder in Gang kommen werden, aber mit welchem 
Ergebnis, ſteht noch durchaus dahin. Es find beiderſeits 
Wunſchliſten ausgetauſcht worden, in denen die 
verſchiedenen Poſitionen der Zolltarife angegriffen werden. 
Die deutſche Wunſchliſte enthält etwa 600, die polniſche etwa 
250 Poſitionen, und ihre Prüfung ſoll beiderſeits etwa Mitte 
des Monats beendet ſein. Außer den Fragen der Zollſätze 
und der für Polen ſehr wichtigen Frage des Kohleneinfuhr⸗ 
Kontingents aus Oſtoberſchleſien ſteht aber diejenige des 
Niederlaſſungsrechts als ein Hauptpunkt einer Handels⸗ 
verſtändigung zur Erörterung. Polen hat auf diefem Gebiet 
bisher nicht nur nicht die geringſten Konzeſſionen gemacht, 
ſondern ſogar ein Ausländergeſetz erlaſſen, das der polniſchen 
Regierung jederzeit die Möglichkeit bietet, unerwünſchte 
Perſönlichkeiten auszuweiſen. Da auch die deutſche Ab⸗ 
ordnung, die zur Reglung der Liquidationsverhandlungen 
unter dem Geſandten Goeppert eine Zeitlang in Warſchau 
geweilt hatte, um die Frage der Liquidationsverhandlungen 
zu regeln, ohne Erfolg zurückkehren mußte, da inzwiſchen 
das Agrargeſetz in Polen eingeführt iſt, fo find auf allen 
Gebieten die Ausſichten gering. Immerhin 
ſind gerade in der Liquidationsfrage in dieſer Woche, an⸗ 
ſcheinend nicht ohne Zuſammenhang mit der bevorſtehenden 
Genfer Konferenz. neue polniſche Schritte erfolgt, 
inſofern eine polniſche Abordnung zur Wiederaufnahme der 
Verhandlungen hier eingetroffen iſt. 
Der ſpringende Punkt bei den Schwierigkeiten handels⸗ 
politiſcher Art iſt freilich der polniſche Widerſtand 
egen die Bindung der Zoll ſätze. Das polniſche 
yitem läuft auf eine prozentuale Ermäßigung des Zoll⸗ 
tarifs hinaus, ohne dieſen endgültig und auf eine gewiſſe 
Dauer feſtzulegen. Seine abſolute Höhe kann natürlich 
jederzeit, wie das auch bereits wiederholt geſchehen iſt, von 
der polniſchen Regierung geändert werden, ſo daß etwaige 
Konzeſſionen dadurch illuſoriſch werden. Dieſer unhaltbare 
Grundſatz hat denn auch nicht nur in den Vertragsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland, ſondern auch anderwärts, z. B. mit 
der Tſchecho-Slowakai den Vertragsabſchluß verhindert. Die 
Wahrſcheinlichkeit, daß der angeſtrebte Vertrag in abſehbarer 


Zeit zuſtande kommt, iſt alſo trotz der deutſchen Bereitſchaft, 


ch u. a. in der Aufrechterhaltung des vorfährigen 


ie ſie ſi te 
monatlich 100 000 T 


ugebots kundgibt, 


Zum Schluß, wird der Auffaſſung Ausdruck gegeben. 
daß das polniſche Intereſſe an einer Vers 
ſtändioung größer iſt, bzw. größer fein müßte, als 
das deutſche, trotzdem das Valutadumping, das der ſinkende 
Zloty Polen bisher ermöglicht hat, vorläufig einen gewiſſen 
Erſatz 19 5 die vertraglich legaliſierte Ausfuhr zu bieten 
vermochte. 


Reine Auslandsanleihe für Polen. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 10. März. Zu den Anleihe⸗Ausſichten Polens 
erfährt unſer Warſchauer Vertreter von beſtunterrichteter 
Seite: Der Delegierte Fiſher vom amerikaniſchen Ban⸗ 
kers Truſt richtete an die polniſche Regierung ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er um Verlängerung der Option 
um drei Monate erſucht Die Warſchauer Regierung aber 
antwortete, daß ſie nur zu ſofortigen Verhandlungen bereit 
ei. Es ſei ihr nicht möglich, in eine Verlängerung des 

ptionstermins einzuwilligen. Man glaubt in Warſchau 
nicht daran, daß die Verhandlungen mit dem Bankers Truſt 
zu irgendeinem Ergebnis führen würden. Die Bedingungen 
dieſes Konſortiums ſind derart hoch geſchraubt und der 
Dillon⸗Anleihe angepaßt, von der vorgeſtern der jüdiſche 
Abgeordnete Rosmarin erklärte, daß ſie anſcheinend von 
einem Verrückten abgeſchloſſen wurde, und um deretwegen 
der Abgeordnete Wyrzykowſki von der Wyzwolenie⸗ 
partei den Miniſterpräſidenten Grabski vor das 
Staatstribumal zitieren will, daß es Polen ganz und 
gar unmöglich iſt, 5 e des wenn es nicht nach 

w 


einer vorübergehe erung der Finanzlage ruiniert 
werden ſollte. Jußwiſchen find neue Angebote auf Ge⸗ 
währung einer Anleihe, gegen die Verpachtung des pol⸗ 
niſchen Tabakmonopols von dem amerikaniſchen Bank⸗ 
konzern Kuhn KLoeb und von der National City 
Ban k eingegangen Deren Bedingungen werden jedoch vor⸗ 
läufig ſtrengſtens geheim gehalten. Eine dritte Offerte liegt 
von franzöſiſcher Seite über 75 Millionen Dollar vor. Es 
muß jedoch betont werden, daß von autoritativer Seite 
alle Anleihe⸗Ausſichten Polens als ſehr mini⸗ 
mal bezeichnet werden. Man weiſt darauf hin, daß letzten 
Endes nur noch eine große Inlandanleihe auf der Goldbafis 


als einziger Ausweg aus den Gelokalamitäten übrig bleibt. 


Übrigens iſt der frühere Handelsminiſter Klarne 5 
) 


der mit der Mailänder Bance Commercial, die befanutli 


Servitute auf dem polnischen Tabakmonopol beſitzt, ſeit 
etwa drei Wochen Verhandlungen geführt hat, um von den 
Italienern die Einwilligung zur weiteren Verpachtung des 
poluniſchen Tabakmonopols zu erlangen, nach Warſchau 
zurückgekehrt. Die Italiener haben große Schwierigkeiten 
gemacht. Sie wollen zunächſt die Bedingungen hören, die 
der Bankers Truſt Polen geſtellt hat. Die Verhand⸗ 


lungen Klarners haben zu keinem Ergebnis 


geführt. Die weiteren Verhandlungen mit dem Mais 
länder Bankhaus wird der neue polniſche Geſandte in Rom, 
Kozicki, führen. 


Die Verſchuldung Polens. 
Bon unferer Warſchauer Redaktion) 


Barjdjau, 9. März. Die Budgetkommiſſion des Sejm 
beſchäftigte ſich geſtern mit dem Budget des Staats⸗ 
präſidenten, das um 25 Prozent gekürzt wurde. Im 
Anſchluß hieran verbreitete ſich der Abg. Kucharſki über 
die Verſchuldung Polens. Danach betragen die Schulden 


grundſätzlich beſchloſſen iſt, daß der Vorſitz der Reichstags⸗ 


en eine ftarfo Desavouierung der jüngſten deutſchnationalen 
ſchleſiſcher Kohlen hereinzunehmen, nicht weniger als groß. 


im Inlande 211 Millionen Goldztoty, und die 
Auslandsſchulden belaufen ſich auf 2668 Millionen 
Goldztloty. Die im Jahre 1925 durchgeführten Kredit⸗ 
operationen, hauptſächlich die Dillon⸗Anleihe, die 
Zündholz⸗ und die Interventionsanleihe, ſeien für Polen 
ſehr ungünſtig geweſen. Die damaligen Garantien ſtänden 
in keinem proportionalen Verhältnis zu der Anleihe. Man 
verſcherzte ſich hierdurch den Weg für die Aufnahme 
weiterer Kredite, denn man habe die Meinung vom 
Bankrott Polens in die Welt geſetzt, das zu allen Be⸗ 3 
dingungen bereit fei, ſelbſt ganz geringe Quoten als Dar⸗ 
lehn anzunehmen. Das innere Vertrauen zu den Anleihen 
müſſe wieder hergeſtellt werden, ſei es durch Anderung des 
Zinsſatzes, ſei es durch Erhöhung der Valoriſierung, wenig⸗ 
ſtens bis zur Parität der erlangten Emiſſion. 

Abg. Rosmarin erklärte, daß eine Anleihe wie die 
Dillonanleihe nur von einem Menſchen mit 
böſem Willen oder von einem Verrückten ab⸗ 
Abg. Byrka (Piaſt) forderte die 
Valoriſierung der inneren Anleihen. Die Dillon⸗Anleihe 
fritifierte er gleichfalls ſehr ſcharf. Ein Vertreter der 
Wyzwolenie faßte dieſe Kritik in dem Antrage zuſammen, 
daß der frühere Miniſterpräſident Grabſki 
vom Staatstribunal zur Verantwortung 
gezogen werden ſolle. Die Kommiſſion ermächtigte 
den Referenten, Abg. Kucharſki, einen entſprechenden An⸗ 
trag einzubringen, durch den alle früheren Fehler aus⸗ 
gemerzt werden ſollen. Die übrigen Abgeordneten haben 
ſich bereit erklärt, einen ſolchen Antrag mit zu unter⸗ 
zeichnen. 


geſchloſſen ſein konnte. 


ee 


Republik Polen. 


Die polniſch⸗rumäniſche Militär⸗Konvention verlängert. = 


Warſchau, 9. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
polniſch⸗rumäniſche Militär⸗ Konvention iſt am Montag um 
einen Monat verlängert worden. Wie verlautet, hat die 
polniſche Regierung gleichzeitig auf Veranloſſung der rumä⸗ 
niſchen Regierung Schritte unternommen, um in der 
beßarabiſchen Frage zu vermitteln. 


Deutſches Reich. 


Wer wird deutſchnationaler Parteiführer? 


Die Zuſammenkunft der Parteiführer der Deutſch⸗ 
nationalen am 24. März wirft bereits jetzt ihre Schatten 
voraus. Sie wird damit bedeutſam, daß ſie die Neuwahl 
des Parteivorſitzenden an telle des zurück⸗ 
getretenen Landtagsabgeordneten Winckler bringen ſoll. 
Daß die Parteiinſtanzen ſich in vertraulichen Beſprechungen 
mit dieſer Frage jetzt bereits eingehend beſchäftigen, iſt kein 
Wunder. So hatte denn auch am Freitag die Reichstags⸗ 
fraktion getagt und ſich mit ſehr ſtarker Mehrheit für die 
Wahl des zurückgetretenen Miniſters Schiele aus⸗ 
geſprochen. Die ganze Ausſprache ſollte vertraulich ſein. 
Man empfindet es bei den Deutſchnationalen recht peinlich, 
daß trotzdem etwas darüber an die Offentlichkeit gedrungen 
iſt, weil die Gefahr beſteht, daß ſich dadurch auch nach außen 
hin der Kampf der beiden Flügel ſtärker bemerkbar 
macht, als für die Einheitlichkeit der Partei wünſchenswert 
iſt. Von rechts her wird Hergt präſentiert, von links 
Schiele. Graf Weſtarp ſcheidet aus, nachdem 


N 


fraktion und der Partei nicht mehr in einer Hand ſein darf. 
Die Frage aber iſt vollkommen offen gelaſſen, ob nicht bis 
zum 24. März noch ganz andere Kandidaten auf⸗ 
tauchen. Jedenfalls iſt es übereilt, die Kandidatur eines der 
genannten Herren als ſicher zu behandeln, was ja tatſächlich 


Fein Arge Mn BL e e A 
eimufs, daß ele bei dem Ausſcheiden aus de 
Regierung nur mit halbem Herzen dabei ge⸗ 
weſen iſt. a 

Die Barmats wieder verhaftet. 


In Verfolg ihrer am Sonnabend nachmittag verfügten 
Wiederverhaftung ſind die Brüder Julius und Henry 
Barmat in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wor» 


den. Der Haftbefehl wurde vom Landgericht I be⸗ 
ſtätigt. Die Brüder waren insgeheim von der 


Staatsanwaltſchaft ſtreng überwacht worden und dabei 
hatte ſich in den letzten Tagen herausgeſtellt, daß ſie Vor⸗ 
bereitungen zu einer Flucht ins Ausland trafen. Die 
Staatsanwaltſchaft teilte ihre Beobachtungen dem General- 
ſtaatsanwalt mit und dieſer benachrichtigte wiederum die 
Beſchlußkammer des Landgerichts I. Dieſe erließ erneut den 
Haftbefehl gegen die beiden Brüder, den der Staatsanwalt 
am Sonnabend nachmittag der Kriminalpolizei übermittelte 
mit dem Erſuchen, die beiden Brüder in Haft zu nehmen 
und in das Unterſuchungsgefängnis einzuliefern. 


Geſchenk Finnlands an Hindenburg. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing den Gr 
ee Darts Dr. Holms, der ihm im Auftrage des 
Komitees der Geſchichte des finniſchen Freiheitskrieges die 
letzten Bände des nunmhr abgeſchloſſenen Werkes „Der 
finniſche Freiheitskampf“ überreichte. 


—— — —e ss] 0 * { 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. * 


G. f. K. u. W. Eine Vortragsreihe „Meiſterwerke alter 
ee Kunst” (mit Lichtbildern), Vortragender: Herr 
Pfarrer Hemer» Thorn, beginnt am Donnerbtag, den 18. März. 
im Zivilkaſino. 1. Vortrag am 18. 3. (Donnerstag), abends 8 Uhr?: 
„Kirchen und Paläſte romaniſchen Stils“; 2. Vortrag am 25. 3 

(Donnerstag), abends 8 Uhr: „Kirchen und Paläſte gollſchen 
Stils“; 8. Vortrag am 31. 3. (Mittwoch), abends 8 Uhr: „Bild“ 
werke und Bilder“. Alles Nähere wird noch bekanntgegeben. — 
Dienstag, den 23. 8: Tanzgaſtſpiel Schwarzkopf 
Dworak. — Der neue Tag für Selim⸗Benatzky wird bali N 
che den 13. d. M., abends Su | 
Geflügelzüchterverein. Sonnabend, den 13. d. M., abends & „ 
A bei Wichert. Vorzeigung und Beſprechung edler gel 5 
und weißer Orpingtons. (853 


Jede Kaffeesorte, 
bereitet mit einer Zutat von 1 
Weber's Oarlsbader Kaffee- Gewürz; 


Be 
entzückt das Auge, schmeichelt der Nase, betört 
den Gaumen und schont den Geldbeutel. 


Probieren Sie es gleich, der Versuch überzeugt! 6 
Otto E. Weber e. m. b. H. Danzig. =" | 


Aus anderen Ländern. 


Nach einem Straßburger Telegramm hat die frau⸗ 
zöſiſche Regierung zum erſten Mal die Gleich⸗ 
berechtigung der deutſchen neben der fran⸗ 
ädöſiſchen Sprache anerkannt. Auf Anregung 


daß die Rede Brfands über Locarno in der Kammer 
in den deutſchſprachigen Gegenden der ehemaligen Reichs⸗ 
lande in deutſcher überſetzung anzuſchlagen ſei. 


Todesſtraſe gegen ſechs ehemalige bulgariſche Miniſter. 


Sofia, 8. März. PAT. Geſtern fand der politiſche 
Prozeß ſeinen Abſchluß, der im Zuſammenhange mit den 
letzten Anſchlägen, Morden und Bandenüberfällen ſtand. 

ie Angeklagten waren Führer der agrar⸗kommuniſtiſchen 
Front, die in das Ausland ausgewandert waren, ſowie 
einige Mitglieder des Bauernverbandes und der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, die noch in Bulgarien weilen. Auf Grund 
des Geſetzes über den Schutz des Staates wurden zu m 
Tode durch Erhängen ſechs ehemalige Minis 
ſter, der frühere Geſandte in Belgrad, ſowie drei Kom⸗ 
muniſtenführer verurteilt. Alle Verurteilten weilen gegen: 
wärtig im Auslande. 


Ein deutſcher Journaliſt in Marokko ſchwer verwundet. 


5 In dem erſten großen Frühjahrsgefecht der Franzoſen 
gegen Abd el Krim wurde der von der deutſchen illuſtrierten 
Wochenſchau „Der Blitz“ an die franzöſiſche Front nach Ma⸗ 

krokko entſandte Sonderberichterſtatter Franz Buſch bei 

einem ſchweren Kampf ernſthaft verwundet. Der 

Gewährsmann des WTB. für dieſe Nachricht bemerkt dazu, 
es ſei dies nicht der erſte Fall, daß ein deutſcher Journaliſt 

bei dem Feldzug gegen Abd el Krim eine Verwundung das 

Dongetragen hat, und der Vorfall beweiſe, daß der Berichts 

Kktrſtatter, obwohl er nicht Kämpfer war, an der vorder⸗ 

N ſten Front ſtand. Buſch liegt nunmehr im Garniſonlaza⸗ 
h ett Tanchilt. 

1 —..ꝛ.... ͤͤ]—æ ——————— 

Aus Stadt und Land. 
„ Liſſa, 8. März. Erdölfunde im Kreiſe Liſſa. 

Das „Liſſaer Tageblatt“ hatte bereits im Sommer 1912 die 

Nachricht gebracht, daß auf dem Beſitz des Freiherrn v. Leeſen 

in Drzeczkowo bei Oſieczna Erdöllager feſtgeſtellt ſeien. 

Feer bekannte Erdölinduſtrielle, Herr Schliemann aus Ham⸗ 
g burg, hatte im Jahre 1917 mit dem Beſitzer des erdölhaltigen 

PDeeländes einen bezüglichen Vertrag wegen Ausbeutung des 
8 Erdölvorkommens geſchloſſen. Infolge der politiſchen Ver⸗ 
anderungen ſchlief das Unternehmen ein. Inzwiſchen hat 
er bekannte Rutengänger Dr. Paul Beyer aus Hannover, 

Borſitzender des internationalen Vereins der Wünſchelruten⸗ 
orſcher, das Gebiet nochmals eingehend begangen. Er hat 
ich bereits ſeit 20 Jahren mit der Feſtſtellung von Kali und 
rdöl erfolgreich beſchäftigt und hierin ganz hervorragende 

5 erfolge erzielt. Während des Weltkrieges war er lange Zeit 

von der Heeresverwaltung beurlaubt, um für private und 

Matliche Werke mit der Wünſchelrute Erdöl⸗ und andere 
inerallagerſtätten neu aufzuſchließen. Da der Beſitz von 
rdöl für jeden Staat einen wichtigen Faktor bildet, liegt 


des Dr. Beyer möglich bald zur Ausbeute gelangt. 


5. Nakel (Naklo), 9. März. Feueralarm ertönte 
Heute kurz nach 5 Uhr morgens durch die beiden elektriſchen 
Zeuerſirenen. Es brannte in der Eiſengießerei des 
wirren Pawlak, und zwar im Modellagerraum. Die frei⸗ 
willige Feuerwehr war ſchnell zur Stelle, griff mit zwei 
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Schlauchleitungen an und es gelang ihr, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken und abzulöſchen. 

* Poſen (Poznan), 8. März. Evangeliſche Kreuz⸗ 
kirche. Die Schäden, die durch die Exploſion des großen 
Gasbehälters an der Kirche entſtanden ſind, haben ſich bei 
genauer B ſichtigung als ſehr viel ſchwerer herausgeſtellt, 
als im erſten Augenblick auzunehmen war. Sachverſtändi⸗ 
genkommiſſionen von der Stadtverwaltung und von der 
Kirchengemeinde haben die Schäden feſtgeſtellt. Die kirch⸗ 
lichen Körperſchaften haben in Gemeinſchaft mit dem Evange⸗ 
liſchen Konſiſtorium und den Sachverſtändigen die Schritte 
erwogen. die zum Wiederaufbau der Kirche führen ſollen. 

in. Radewitz (Radojewiee), 7. März. Am Donnerstag 
wütete hier ein fo heftiger Stur m, daß er auf einem Ge⸗ 
höfte den Stallumwarf und das Haus abdeckte. — Die 
hieſige deutſche Schule tft mit Beginn des neuen Jahres 
auch eingegangen. Sie zählte zuletzt nur mehr zwanzig 
und etliche Kinder, und nachdem der Lehrer mit Neufahr 
verſetzt wurde, iſt fie in eine paritätiſche mit einem polniſchen 
Lehrer umgewandelt worden. . 

Fs. Wollſtein (Wolſztyn), 8. März. Vor einem vollbeſetz⸗ 
ten Haufe gab die hieſige deutſche Liebhaberbühne am 
geſtrigen Sonntage im Schützenhausſaal eine Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellung für das hieſige evangeliſche Siechenhaus. Zur 
Vorführung gelangte „Johannisfeuer“ von Sudermann. Den 
Darſtellern gebührt vollſte Anerkennung und allſeitiger 
Dank. — Am hieſigen ſtaatlichen Seminar, welches auch 
noch einen deutſchen Kurſus hat, fand am Sonnabend eine 
Reviſion durch den Leiter des Seminarweſens Dr. Namyil 
aus Poſen ſtatt. 


Der verlorene Beutel. 


Als einmal wieder recht knappe Tage im Haufe Nas: 
reddins eingekehrt waren, hatte er einen trefflichen Einfall; 
er füllte einige Beutel mit Knöpfen. Muſcheln und anderen 
klingenden Dingen, aing damit auf eine belebte Straße, hielt 
einen Mann am Armel und ſagte: „Halt mein Freund, haſt 
du vielleicht dieſen Beutel verloren?“ — Das tat er ſo lange, 
bis ein rechter Geizhals auf den Köder anbiß und ſagte: 
„Bei Allah. es iſt mein Beute! Welch' ein Glück, daß du ihn 
gefunden haſt!“ Nasreddin überreichte jenem den Beutel 
und ſagte dann: „Effendi, ich bin ein armer Schlucker und 
hätte wohl Anſpruch auf eine Belohnung. Wie wäre es, 
wenn du mir eine Mahlzeit ſpendeteſt?“ Der Geizige. froh, 
auf ſo billige Weiſe zu ſo vielem Gelde zu kommen, erwiderte: 
„„Herzlich gerne; gehe nur mit mir!“ 

So wanderten ſie zuſammen bis zu einer Garküche. Dort 
ließ ſich der Schalk auffahren, was nur zu haben war: Pillaw, 
Huhn mit Reis, geſchmorte Kebab. Spinat und Eier, grüne 
Bohnen, geſchmorte Gurken, Butterpaſtete und gedünſtete 
Seemuſcheln Endlich aber, als er mit dem beſten Willen 
nicht weiterkonnte. brachte er durch ein recht kräftiges Rülp⸗ 
fen nach orientaliſchem Brauch zum Ausdruck, daß er geſättigt 
ſei, ließ den anderen bezahlen und ſagte dann: „Effendi, 
wann treffen wir uns wieder hier?“ — „Wie meinſt du das?“ 
fragte der Geizhals. — „Jenun,“ entgegnete Nasreddin, „es 
hat mir hier ſehr wohl gefallen, und da ich“ — hierbei griff 
er in ſeine Taſche — „„hier noch einen zweiten Beutel der 
gleichen Art habe fo könnteſt du den ja vielleicht auch ein⸗ 
mal verlieren!“ Der Geizhals erſchrak auf den Tod; Nas⸗ 
reddin aber lachte ihn aus und machte ſich aus dem Staube. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Hebung des „Hindenburg“. Nachdem die Firma 
Cox und Danks 21 kleinere Kriegsſchiffe durch Anwendung 


ihres eigenartigen Syſtems der Benutzung von Schwimm⸗ 
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Am ‚aonnerstag, den 11. März 1926, 


Der Vorſtand. 


docks gehoben hat, wird fie in dieſem Sommer an die Löſung 
der gewaltigſten Aufgabe gehen, die eine Bergungsfirma je 
unternommen hat: an die Hebung des Schlachtkreuzers 
„Hindenburg“. Es iſt ein anderes, einen Zerſtörer zu heben 
wie einen Panzerkreuzer von 27000 Tonnen. Es beitcht 
keine Möglichkeit, die Rieſenlaſt durch unter den Kiel durch⸗ 
geführte Kabel hinaufzuwinden. Dr. Cox iſt daher zu dem 
Eutſchluß gekommen, den Kreuzer durch Herauspumpen des 
eingedrungenen Waſſers zum automatiſchen Emporſteigen 
zu bringen. „Glücklicherweiſe befindet ſich die „Hindenburg“ 
in normaler, aufrechter Lage“, erklärte Mr. Cox, „während 
alle die anderen großen deutſchen Kriegsſchiffe in mehr oder 
weniger ſteilem Winkel nach der Seite geneigt liegen. Unſere 
Hauptſchmierigkeit wird darin liegen, alle Offnungen des 
Schiffskörpers, die Pforten, wie vor allem die acht Hähne 
unter dem Maſchinenraum ſicher zu ſchließen, durch deren 
Offnung das Schiff verſenkt worden iſt. Wir werden dazu 
Stahlplatten und Zement verwenden und dann das Schiff 
von oben auspumpen. Wir ſchätzen die im Innern befind⸗ 
liche Waſſermenge auf 50—60 000 Tonnen und glauben, daß 
40 Pumpen mit Hochdruck dieſe Arbeit in zwölf Stunden 
bewältigen können. Wir veranſchlagen, daß die ganze Ope⸗ 
ration etwa ſechs Monate in Anſpruch nehmen wird. Zu⸗ 
nächſt ſollen am 1. März unſere vier Schwimmdocks oben zu 
beiden Seiten der „Hindenburg“ in Poſitian gebracht wer⸗ 
den, damit ſie als Plattform für Arbeiter und Taucher 
dienen, von deuen je 12 ſtets an der Arbeit ſein werden. Sie 
haben ſchon eine vorläufige Unterſuchung des Schiffskörpers 
vorgenommen und feſtgeſtellt, daß er in Sand und Meerkies 
gebettet liegt und von Muſcheln und Tang dick bedeckt iſt. 
Ihre ſchwierigſte Aufgabe wird ſein, an die Hahnöffnungen 
zu gelangen, die 24 Zoll Durchmeſſer haben. Sie werden 
ſich Tunnels graben und für das Reinigen des Schiffes mit 
komprimierter Luft arbeitende Kratzeiſen benutzen. Wenn 
die ganze Operation gelingt, und wenn wir den Kreuzer 
haben auf den Strand ſetzen können, damit er verſchrottet 
wird, werden wir ſicher imſtande ſein, auch die anderen 
großen Schiffe auf dieſelbe Weiſe, je zwei in jedem Sommer, 
zu heben, auch wenn ſie nicht dieſelbe günſtige Lage haben, 
wie die „Hindenburg“. ei 


* 5000 Mark im Zuge geſtohlen. Ein frecher Diebſtahl 
wurde im Zuge, der von Tilſit nach Königsberg fuhr, aus⸗ 
geführt. Als der Zug kurz vor Labiau war, verließ der Zug⸗ 
führer einen Augenblick den Packwagen, um ſich in den 
Maſchinenraum zu begeben. In dieſem Augenblick ift die 
Geldtaſche, die im Packwagen hing, abgeſchnitten und daraus 
5000 Mark geraubt worden, während das kleine Geld im 
Geſamtbetrage von 500 Mark zurückgelaſſen worden war. 
Man vermutet, daß der Diebſtahl von einer mit den Ver⸗ 
hältniſſen vertrauten Perſon begangen worden iſt. 
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Radion. Es wird auf die heutige Anzeige über in den ein⸗ 
zelnen Geſchäften in Bydgoszez ſtattfindenden Waſchproben mit 
Radion aufmerkſam gemacht. Radion iſt ein neues erſtklaſſiges 
ſelbſttätiges Waſchmittel inländiſcher Herkunft und übertrifft in 
jeder Beziehung ähnliche ausländiſche Erzeugniſſe. Es verfänme. 
niemand, die intereſſanten Waſchvorführungen zu beſuchen. Näheres 
ſiehe Inſerat in der heutigen Nummer. (3499 
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8 August Pohlmann, Gdariska 30. es e. 8.6. Original Nordland- 
Ziegeleiwalzen 5 S Sommergerste. 2 
zen a CE ; 
Schrotwalzen! Das große Los 8 8 ori Re 
schleifen ab bezw. riffeln 329 5 der 9 ka on-Lötterie, 5 3 | \ 1 10 ro 
7 5 5 evtl. mit Prämie Be . Splegler Wonitmann J. ADS. 
5 Jozef Dziabasz0wskia 8 400 000.00 Etoty. 23 ( P. 8. G. Neue Industrie l. Abs. 


Maschinenfabrik (früher PaulSteinken) I 


in | Poznan, Przemye ee empfiehlt Anbau- Station 


Dom. Czalcze, Kr.Wyrzysk. 


Telefon: Wysoka 2. 
EIL 


Wirtſchaftliche Vereinigung für 
Polniſch⸗Schleſien. 


die Gewerbeſteuer 


Aiden dhe 


a Echte Schweizer 
Seiden-Gaze 
Ferd. Zienler &[o, 


Bydgoszez 304% 


handen. Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen 
oder senden Sie 10,— an untenstehende Glückskollekte, 
Es ist das Glück, das an Ihre Tür klopft! 
Jeder ist seines Glückes Schmied! Wer nicht wagt, 
gewinnt nicht. 
Ziehung 1. Kl. 21./22. April d. Js. 


Hengſt Ta 


Fortunas Segen auf ihren Wegen! 2491 d ck eee 
Staatliche Lotterie-Kollektur rem 

5 In unſerem Verlage erſcheint demnächſt in deutſcher e Stuten 

ul. Kosciuszki 6 Starogard, Pomorze Telefon 93 Sprache die Gewerbesteuer, enthaltend das Geſetz 0 e u 80 


vom 15. Juli 1925, die Ausführungsverordnung 
vom 8. Auguſt 1925 nebſt Erklärungen, wich⸗ 
tigen Entſcheidungen des oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes in Gewerbeſteuer 
angelegenheiten etc. Bearbeitet 
von Jan Benisz. Referent 
der Gewerbeſteuer beim 
Finanzamt Katowice. 
Preis bei e Vorausbeſtellung bis zum 15. 3. pe 
t 4.— pro Exemplar 
e nach Erſcheinen a 5.— pro RAR eo 


E. Schmidt. Stanis⸗ 
lawka, p. Rynarzewo. 
Eꝙ61ꝙJ A Ey) 


Ein kluger 


Landwirt verlang 
auch an Arbeitswagen 
ſtatt geſchnittener 


gebogene Felt nen 
da fie aleich teuer ſind. 
Solche liefert 
bis 3½ * ſtark die 
"RR BERLINER LADE (0 WERE BERN | Holzbiegerei 
Tree Borowski, Nato, 


>>> o>B 


PPP 


Maschinentechnische Abendschule 


Möller, Danzig, Kassub. Markt 23. 


Am 8. 2 7 abends 6 Uhr, beginnt ein neues zweites, viertes 

und sechstes Semester für Maschinen- und Elektrotechniker, 

Werkmeister, Monteure, Betriebstechniker, Maschinenmeister. 
— — Anmeldung sofort. 

Ebenso Vorkurse für das im Oktober beginnende I. Semester 


heemaschinistenschule 


Am 9. 5 abends 7 Uhr. bez. Kurse für Maschinisten für 
Seedampf- und Seemotorschiffe, Fluß maschinisten, Maschinen- 
führer auf kleinen Motorfahrzeugen der See- u. Binnenschiffahrt, 
Maschinistenassistenten sowie Maschinisten und Heizer für 
stationäre Betriebe, 
Anmeldung sofort. — Ratenzahlungen in beiden Schulen. 


and 
Fr. Huth i Syn, Gheimno 3 


gegr. 1897. Tel. 68. 1987 


Saatgutangebot 
Original Svalöfs Giegeshafer 
Driginal Heils Frankengerſte 
Mahndorf. iktoria⸗Erbſen 1. Abſaat 


gibt ab 2474 


Janßon, Ließau a. W., Jreiſt. Danzig. Freiſt. Danzig. rieten ibo un 830: 
Nr BRRONMEE — SERDHZER BERKERER 0 1 


Dundee K Beste Dherschles, 58 
Steinkohlen | @teinkohlen :: Hüttenkoks 
steinkohlen - Brikeffs 


und 
für Industrie und Hausbrand 


Hüttenkoks al 
waggonweise u. Kleinverkauf. 


ſowie trocknes a 
4 ana | Dabrowski 58 


geſchnitten, ofenfertig u. geſpalten 
liefert in jeder Menge 
Bydgoszoz, ulica Seer 5. FV 
Telefon 150 und 830. 1640 2% Marne 


Gustav Schinnt: 5 
Werren iunnen Men: meinen Sonn] 


al. Marcinkowsliego da | 
(Fiterftr.) % ER Vertretung des Konzerns „Robur“, Katowice. 58 ene Karl Häbicher eiwas 
Telefon 1923. N 2 IR Unterrit? fan. de ch far Schul⸗ 
5 HOdffert. mit Preis u. den nicht aufkomme. 
eee eee 5146 d. d. Geſchſt. d. 305. Iatoo Fr. B. Hübscher. 


Dezimal-Wagen : Tischwagen 
Vieh-Wagen „ Fuhrwerks- 
Wagen „ Normal- und 
Schmalsnur-Waggon-Wagen 


repariert und stellt dieselben zum 
Eichen vor. 


Tüchtige und zuverlässige Monteure 
stehen zur Verfügung. 2145 


P. Szalski 


NHonzessionierteWagen- 
Reparatur- Werkstatt 
Wiecbork 
Telefon 11 Gegr. 1912 Telefon 11 


e Elektr 
Risten- 
Fahrik 


J. BLUMENTHAL & Co 
Tel. 80 WEOCLAWEK fel o 


fi jiefert fertig genagelte Kisten, roh u. 

gehobelt, frei jeder Empfan sstation 
zu konkurrenzlosen Preisen. i 

Offerten auf Nate R 2108 


Düngemittel 
A Kali, Kalkſtickſtoff, ni, Superphosphnt 


Sämereien 


ſoſfort ab Lager lieferbar, auch gegen Kredit 
nach Vereinbarung. 


5 Landw. Ein- u. Berfanisgennfienfänt 


Die beste Bezu zsq uelle 
für verzinkte 133 % 


: Draktgeftechte 


lexander Maennel, 
Al Nowy Tomysi 10 (Pozn- 9 


/ 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


10. März. 


| Graudenz (Grudziadz). 


Die Delegiertenverſammlung der pommerelliſchen 
Schützengilde, die Sonntag im Hotel Kellas ſtattfand, wurde 
von dem Präſes Herrn Gancza eröffnet. Er begrüßte die 
zahlreich erſchienenen Delegierten und Gäſte, worauf die 
Beratungen begannen, in denen über eine Reihe wichtiger 
Angelegenheiten, u. a. die nächſte Provinzialbundestagung, 
verhandelt wurde. Nach Schluß der zweiſtündigen Debatten 
beſichtigte ein bedeutender Teil der Verſammlungsteil⸗ 
nehmer das im Bau begriffene neue Schützenhaus. Dieſes 
wird, da die Arbeiten flott fortſchreiten, in einigen Wochen 
fertiggeſtellt ſein. % 

—* Der ſtaatliche Arbeitsnachweis zahlte für Januar 
und Februar die Summe von 52 188 zi an 846 Arbeitsloſe 
an Unterſtützung aus. 10 

Die Anutobusverbindung zwiſchen Culm und Gra u⸗ 
denz iſt nunmehr wieder hergeſtellt. Die Abfahrzeiten 
find dieſelben, doch iſt der Fahrpreis um 1 erhöht worden, 
was, da der Autobus faſt immer voll beſetzt iſt, unverſtänd⸗ 
lich iſt. Jedoch zwingt die ſchlechte Bahnverbindung zwiſchen 


Graudenz und Culm viele zur Benutzung des Autos. * 
* U 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. \ 


Dieutſche Bühne Grudziadz. 
3 gefundene Wiederholung der Operette „Die Frau ohne Kuß“ gab 
1 davon Zeugnis, daß die bei der Premiere gerügten Übelſtände nicht 
nur abgeſtellt worden waren, ſondern daß dieſe Aufführung eine 
ſo abgerundete und künſtleriſche Darſtellung bot, daß das Publi⸗ 
kum in die fröhlichſte Stimmung verſetzt wurde und herzlichen 
Beifall oft auf offener Bühne ſpendete. Der Beifall war ſo 
groß, daß eins der Couplets wiederholt werden mußte. Es war 
jedenfalls eine gelungene und genußreiche Aufführung, die ſich 
niemand entgehen laſſen ſollte. Da bereits Vorbereitungen für 
ein neues Stück getroffen werden, können wir nur empfehlen, 
ſich beizeiten einen Platz zu ſichern. (3463 * 


Die am Sonntag, den 7. d. M., ſtatt⸗ 


Thorn (Torun). 


— Unbegründetes Gerücht. Die durch das „Stowo 
Pom.“ verbreitete Nachricht, wonach der Staatsanwalt vom 
Appellationsgericht Dr. Lukanowski fein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht habe, beruht nicht auf Wahrheit. Dr. L. bleibt 
weiter im Staatsdienſte. * * 


| & | 


Zurückgekehrt! 


Dr. Hoffmann. & 


Dachdecker-Arbeiten 


jeder Art und Größe 


übernimmt und führt aus 


W.Kutowski 
Bedachungs - Geschäft 


Grudziadz 3385 
Ogrodowa 23. Tel. 423. 


Ss» 
Wer in Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkun gsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche e Rund Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


BEOSS:BSOSEOB 
. 


Obstbäume 


Beerensträucher 
Rosen :: Ziersträucher 


empfiehlt in großer Auswahl 


Stroh 


rer Drahtgepreßt 


gibt waggonweiſe ab 


Landw. Großhandelg⸗ 


2625 


eee NT RE 
h gtt. Rotllee, 


2514 


Thomas French 
Grudziadz, Lipowa. 


2 tr. Weißklee, 
23. Grünklee, 


bei Gorzuchowo. 


Oramenier Münter 2 Same 


außerordentliche 


Monatsverſammlung 


am Freitag. d. 12. März, 


— — EELGGnnR 


Lehtmädcgen 


Ertelts Vierſtuben ſtatt. Station, 
Der Vorſtand. eintreten. 3465 


Nud. Domke. as: Mumengeſchäft Gall. 


Georg Vetter 


steht Ihnen ein Sachverständiger Arzt (Fußspezlalist) zur Verfügung 
um kosfenlose Berafungen zu erieilen. 
Wenn Sie an Ihren Füßen leiden, lassen Sie diese Gelegenheit nicht vorbeigehen. 


Dr. Scholl's 


Die zur Fußpflege erforderlichen Artikel liegen stets bei obiger Firma auf. 


Roggen, Weizen⸗ oder mim 


geſellſchaft m. b. 5. 
Grudzigdz Tel. 988. 


4 ftr. Luzerne, 


J alt Tymothes 


findet 7¼ Uhr abends in vom Lande, bei freier 
kann ſofort eg 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 11. März 1926. 


— Von der Weichſel. Nachdem das letzte Grundeis ab⸗ 
geſchwommen und auch das Hochwaſſer aus der Drewenz 
und anderen kleineren Nebenflüßchen abgelaufen iſt, hat 
ſich der Waſſerſpiegel ſtark gefenkt und beträgt nur noch 
+ 2,00 Meter. Die Flußſchiffahrt iſt in vollem Umfange 
wieder aufgenommen worden und ſoll demnächſt der Per⸗ 
ſonenverkehr mit den Luxusdampfern auf der Strecke 
Thorn — Warſchau eröffnet werden. f . 

— dt Vom Stadtpark. Eine regſame Tätigkeit hat bereits 
begonnen. Längs den Steigen wird der Raſen mit Kompoſt⸗ 
erde befahren; ſtellenweiſe wird auch friſches Gras geſät. 
An anderen Stellen hat man Löcher ausgehoben, welche mit 
Kompoſterde gefüllt werden, und in welche Tannen gepflanzt 
werden. In der Nähe der ehemaligen Bismarckſäule wer⸗ 
den neue Steige geſchlagen quer vom Mittelſteig zur Brom⸗ 
bergerſtraße mit verſchiedenen Abzweigungen, wodurch den 
Spaziergängern mehr Bewegungsfreiheit geboten iſt und 
das viele „über den Rand gehen“ aufhören dürfte. Im 
Goldfiſchteich bemerkt man nur ſehr wenige Goldfiſche. Die 
meiſten werden in dem zu kleinen Baſſin entweder infolge 
des ſchlammigen Waſſers ausgeſtorben, andere wohl auch 
heimlich geſtohlen fein. Sogar die Umfriedung am Gold⸗ 
fiſchteich iſt teilweiſe geſtohlen worden. Zahlreiche friſch ab⸗ 
geſägte Stubben zeigen, daß hier „heimliche Holzfäller“ arg 
gehauſt haben. Der ehemalige Bismarckturm, welcher zu 
einem „Freiheitsobelisken“ umgearbeitet werden ſollte (Ent⸗ 
würfe find bereits vor Jahresfriſt, ausgearbeitet und der 
Umbau ſollte ſchon im Vorjahre ausgeführt bzw. beendet 
fein), präſentiert ſich noch immer als Ruine und wartet auf 
die Stunde, wo er zum polniſchen Nationaldenkmal um⸗ 
gearbeitet werden ſoll. In früherer Zeit wurden an ver⸗ 
ſchiedenen Bäumen des Stadtparkes Niſtkäſtchen für Sing⸗ 
vögel angebracht, welche teilweiſe noch vorhanden ſind. Es 
wäre zu wünſchen, daß dieſe Käſtchen vermehrt würden, da⸗ 
mit ſich die Singvögel in größerer Zahl dort anſiedeln 
könnten und das Publikum ſeine ſtändigen Sänger im Parke 
hätte. Die Hecken und frühen Zierſträucher haben bei der 
gelinden Witterung bereits volle Kuoſpen entwickelt. * * 


— Autounfall. Von einem Automobil des Herrn von 
Buſſe⸗Mgoszez überfahren und leicht verletzt wurde 
am vergangenen Sonnabend am Theaterplatz ein älterer 
Herr namens Jan Sobezynſki. Durch dasſelbe Auto wurde 
er in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo ihm Verbände 
angelegt wurden. * * 

—* Unſitte. Von Reiſenden wird vielfach darüber ge⸗ 
klagt, daß in den Motorwagen auf der Strecke Hauptbahn⸗ 
hof—Thorn⸗Mocker trotz vieler Rauchverbotstafeln die 
Eiſenbahnbeamten in den Abteilen rauchen. Wenn ſchon 


Rauchverbote erlaſſen ſind, ſo beſtehen dieſe nicht nur für 
die Reiſenden, ſondern ebenſo für die Beamten — und letz⸗ 


5 


Kostenlose 
Ratschläge und 
Auskünfte 

für Fußleidende 


nach System 


Dr.Scholl's 


Vom 11.— 13. März 


Von 10—1 u. 3—7 
im Schuhmagazin 


. 990009 


Grudziadz, Diuga 9 


Präparate bringen sofortige Linderung, einerlei ob 
Sie Flachfuß, schwache Knöchel, verkrümmte Zehen, 
Ballen, Hornhaut oder Hühneraugen haben. | 3356 


ei 


5 1 * 
ene un . e 


* 
Weisse Woche 
Infolge günstigen frischen Einkaufs größerer Mengen 


Waren sind wir in der Lage, auch diesen äußerst 
billigen Verkauf um einige Tage zu verlängern, 


Taschentücher . 0.30, 0.20, 0.12 
Staubtücher 9.80 
Servietten, 0.35 
Handtüch 10 
Laken 8.50, 690, 5.50 
Tischtücher „ 9.30 
Damen-Hemden . . 3.25, 2.90 
Damen-Beinkleider. . 3.25, 2.90 
Damen-Leibchen . . 1.90, 1.30 
Damen-Unterröcke . N hun 
Damen-Etamin-Blusen 10.00, 8.00 
Damen- Sweater . 10.50, 9.00 
Sommerkleider 11.50, 9.50, 7.50, 5.00 
Schürzen . . 4.90, 3.90, 2:50 
Seiden-Flor- Strümpfe 2.90 
Flor · Strümpfe . 0.0 
Künstler-Gardinen 12,50, 10.50, 9.50 
Bettdecken k . 10.75 


Steppdecken auf weißer Watte 38.00 5 


Versäumen Sie diese günstige Gelegenheit nicht 


Schmechel & Rosnar, A.-G. luda 


Tec} 160. Wybickiego 2/4. Tel. 


169, — 


eee VER 1900960099 0099699 


B. 


art, Tormi, 
Nözana 5, Eingang 


ng ip 85 Ma⸗ 
1 ine geſtrickt. 3168 
* Eenleriit. 10. II. 


5 nebſt 


Nr. 57. 


tere insbeſondere müßten darauf achten, daß Verfügungen 
ihrer Behörden nicht ignoriert werden. 0 * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Heute abend 8 Uhr im Deutſchen Heim: Erſtaufführung der reiz⸗ 
vollen Fulda⸗Komödie „Die Gegenkandidaten“. Karten an der 
Abendkaſſe gb 7½ Uhr. (3470 * 


ds Culm (Chelmno), 9. März. Großen Schaden 
hat am Donnerstag voriger Woche ein Wirbelwind 
im Kreiſe angerichtet. In Hönsdorf (Dorpoſz ſzl.] nahm 
der Sturm das ganze Stall⸗ und Schuppendach des Beſitzers 
Schumacher mit fort, während er im Nachbardorf Kilp bei 
dem Beſitzer Dickhoff eine Scheune gänzlich umriß. 

—* Culmſee (Cheimza), 8. März. Ein Pferdemarkt 
findet hier Mittwoch, 10. März, ſtatt. Der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh iſt verboten. 

h. Görzuo, 7. März. Das Eckgebäude am Markt 6—8, 
in welchem ſich die Poſt befindet, hat unſere Stadt von dem 
Hausbeſitzer Balicki für 15 000 Zloty käuflich erworben, um 
hier die ſtädtiſchen Büros unterzubringen. Somit wird die 
Stadt ihr eigenes Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
gebäude beſitzen. In unſeren Waldungen war das 
Schwarzwild vor dem Weltkriege unbekannt. Erſt als 
dieſes infolge der großen Kämpfe aus ſeinen ruhigen 
Schlupfwinkeln in den Wäldern Kongreßpolens aufgeſcheucht 
wurde und weſtwärts wanderte, wurde man auch hier eines 
Tages auf dies Wild aufmerkſam. Jetzt findet man überall 
Spuren von ihm, indem es den Waldboden nach Eicheln, 
Käfern und Larven aufwühlt. Die Wildſchweine laſſen ſich 
möglichſt wenig fehen. da fie beim Nahen eines Menſchen 
in das Waldinnere flüchten. Den Landleuten, die ihre 
Ländereien am Waldrande haben, fügen die Wildſchweine 
oft große Schäden zu. 

p. Nenftadt (Weihetomo), 9. März. Drei ſugend⸗ 
liche Übeltäter wurden geſtern nach Stargard abtrans⸗ 
portiert. Es handelt ſich um einen gewiſſen Margeion, der 
ſchon ein Jahr hinter Schloß und Riegel geſeſſen hatte, 
einen Schüler der hieſigen Handelsſchule, Heka, und einen 
Büroangeſtellten des hieſigen Staroſtwo, Sohn eines Ge⸗ 
richtsbeamten. Heka beſaß verſchiedene Dietriche und Nach⸗ 
ſchlüſſel und hatte mit deren Hilfe die Kaſſe der Handels⸗ 
ſchule erbrochen und beſtohlen. Margeion, ein „geſiebter 
Junge“, hatte ſich Ausweiſe und Dokumente als Geheim⸗ 
poliziſt ausgeſtellt, zu welchen ihm der Büxrogehilfe die 
nötigen Stempel beſorgt hatte. Alle drei noch jugendliche 
Burſchen, im Alter von ca. 18—20 Jahren, „arbeiteten“ zu⸗ 
ſammen, und infolge plötzlicher Uneinigkeit verrieten fie ſich 


Thorn. 


Passionsspiele 


in Torun 


im Saal des Deutſchen Heims 
am Freitag, den 19. März 


aufgeführt. 
3 Uhr: Schülervorſtellung .. 1 Zi und 50 gr, exkl. Steuer 


8 Uhr: Hauptvoritellung .. . 4, 3, 2. 1 2, ” 
Billetvorverkauf: Tober, Friſeurgeſchäft. 


— 

2 

en 
+, 
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Vollständiger 


Städtebilder von Torun 


in künstlerischer Ausführung, beliebte 3 
Geschenkartikel, zu haben bei * 


F photograph Spychaiski, Sæeroka 2. 


Sämtliche 


Schreibwaren 


für Büro und Kontor WA 
halte ich in nur guten, langjährig 
bewährten Qualitäten am er: 


nrichtung ist sehr 


ger 
preiswert abzugeben. : = 5 
„Farbbänder, Farbtücher 
Doliva, Artushof. Aalener. lei⸗ und Ze usch I 
Büroleim, Nadiermittel, Muiter- | 
beutel, Lohntüten, Amihläge, Briefe 


Juſtus Wallis, TZorun 
gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 


eee 09000000990 90090000 


Deutsches Heim Thor. 


2220000 
Donnerstag, den 11. März 1926 


® 
Kaffee - Konzert? 
Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr. 
Windbeutel mit Schlagsahne u. 
Waffeln. 
Abends ab 7 Uhr: 


dine e; Stamm-Sssen 
roßer Küche ane 


nderloies Ehepaar. 2 Fr. Rinderbrust mit Meerreitig und 9 
ydgosta 92. IN. & Bouillonkartoffeln sowie Rinderpöke!- 

80 gr. zunge. 80.01. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


3471 G. Behrendt. 


Bäckerſtraße. 3469 


Strümpfe 


7 
$ 


Zu vermieten: 


2⸗Zimmerwohng. 


9399994 


v 


9,9% 


999% 


8428 | 9 


%% %%% eee 


% 
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19 daß die Polizei hiervon Kenntnis erhielt und fie auf der 
Straße verhaftete. 

h. Strasburg (Brodnica), 7. März. Auf dem letzten 
Wochenmarkte zahlte man für Getreide: Weizen 
17—18, Roggen 9,75—10, Gerſte 9,50—10 und Hafer 10—10,50 
Zloty den Zentner. — Infolge des allgemeinen Bargeld⸗ 


mangels geſtaltet ſich die Wirtſchaftslage immer 
ſchwieriger. Die Einnahmen reichen in vielen Fällen nicht 


aus, um die vielen Löcher zu ſtopfen. Ein untrügliches 

Barometer für unſere traurige wirtſchaftliche Lage bilden die 

täglichen gerichtlichen Zwangsverſteigerungen. 
6 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Oſche (Oſie). 
Die von der evangeliſchen Kirchengemeinde neu beſchafften Klaug⸗ 
ſtahlglocken werden am Donnerstag. den 18. Mänz. nachmittags 


2 Uhr, eingeweiht werden. Feſtprediger iſt der frühere lang⸗ 
jährige Seelſorger der Gemeinde, Herr Pfarrer Huß aus 
Rogaſen. (3504 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 8. März. Prinz Louis Ferdinand, 
der zweite Sohn des ehemaligen Kronprinzenpaares, der 
ſeine Kinderjahre in Langfuhr und Zoppot verlebt hat, 
weilte geſtern in Danzig. Er hat, wie die „D. Allg. Ztg.“ 
berichtet, mit großem Erfolg als Geiger bei den Konzerten 
der Akademiſchen Orcheſtervereinigung Berlin, die hier 
geſtern gaſtierte, mitgewirkt. : 


Danzig, 9. März. Ein neuartiges Verkehrs⸗ 
mittel iſt ſeit einigen Tagen in den Straßen Danzigs zu 
beobachten. Es handelt ſich um eine Motorrad⸗ Taxe, 
deren Beiwagen zur Aufnahme des Fahrgaſtes beſtimmt iſt. 
Im Falle der Bewährung dieſes Fahrzeugs iſt die Ein⸗ 
ſtellung weiterer geplant. 


* Danzig, 9. März. Eine ſchwere Bluttat hat 
ſich am Sonnabend nachmittag in der Nähe von Tiegenhof 
ereignet, die einem mit überlegung ausgeführten Mord 
faſt gleichkommt. In einem Lokal in Tiegenhof waren 
mehrere junge Leute zuſammen und zechten. Unter ihnen 
befand ſich der Schmiedegeſelle Johann Weſſel aus Gr. Maus⸗ 
dorf und der ländliche Arbeiter Paul Michaelis aus 
Rückenau. Schon in dem Lokal ken +? zu Streitigkeiten, 
die draußen ſortgeſetzt wurden. Es kam zu einer allge⸗ 
meinen Prügelei. Hierbei ſchlng Weſſel den Michaelis 
zunächſt mit der Fauſt zu Boden, dann zog er eine Piſtole 
aus der Taſche und gab auf M. einen Schuß ab, der dieſen 
in die Stirn traf und auf der Stelle tötete. Der Täter 
wurde feſtgenommen. 


Polens Kohlenproduktion und Export 1925. 


O. W. Soeben werden im „Przemyſl i Handel“ die endgültigen 
amtlichen Daten für die polniſche Kohlenproduktion im Dezember 
und damit die für das ganze Jahr 1925 veröffentlicht. Die De⸗ 
zember förderung iſt gegenüber dem Vormonat um 3,61 
Prozent zurückgegangen und belief ſich auf 2456 966 To. (gegen⸗ 
über 2 348 920 To. im November). Davon entfallen auf Ober⸗ 
ſchleſien 1 788 744 Tu. (1 870 692 To.), auf das Dombrowaer Becken 
505 655 To. (508 412 To.), und auf das Krakauer Revier 162 537 To. 
(169 822 To.). Während des ganzen Jahres 1925 wurden 
29 080 499 To. (gegenüber 32 224 680 To. im Jahre 1924) gefördert. 
An dieſer Menge iſt Oberſchleſien mit 21 659 332 To. (28 815 610 To.), 
das Dombrowaer Becken mit 5 728 842 To. (6 585 097 To.), und das 
Krakauer Revier mit 1692 325 To. (4823973 To.) beteiligt. In 
Betrieb waren im Dezember im oberſchleſiſchen Kohlenrevier 
48 Steinkohlengruben gegenüber 49 im November, und 


empf. 

Kochfrau „Si: 
kleine u. größ Gelegen⸗ 
heiten. A. Prochnow, 
Konopna 32. 9119 


Samt. Material 


f. Frühjahrs⸗ 
pflanzung 


wie: Koniferen. Buxus 
DObftbäume, Zierbäume 
Zierſträucher. Kletter⸗ 
pflanzen, Stauden, 

Roien uſw. empfiehlt 
in bekannt beſter, preis⸗ 
werter Ware. 

Preisliſte auf gefällige 

Anfrage 


Robert e 


G. m. b. H., 
Jagiellonska 57. 
1910. Telefon 42. 
Landfrau ſucht evgl, 


Dame 


die ihr gegen Lebens⸗ 
mittel Handarbeiten 
anfertigt. Dort wird 
auch ein einzelner 


Gele! 


u kaufen geſucht. 
Off. u. C. 3472 a. d. Gſt. 


3 — — nn 


Herrn 


Witwer, eval., allein⸗ 
ſtehend, mit Geſchäfts⸗ 
haus, ſucht Wirtin zw. 
ſpäterer Heirat. Off. 
u. F. 3511 a. d. G. d. Ztg. 


Fräulein, evgl., 30 J., 
m. 3⸗Zimmer⸗Einricht. 
u. groß. Haus u. Obſt⸗ 

arten, wünſcht mit 
oliden Herrn, Vermög. 
nicht Beding., beſſerer 
el angenehm. 

riefwechſ.zw. Heirat. 
Offerten u. E. 3510 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zwei lebensluſtige ig. 


Damen, evgl., einzige Mittwoch, 10. 

Töchter größ. Beſitzer, 

im ber von @ und Donnnerstag, 11. 
ahren, denen es an 3 

paſſ. Herren⸗Betannt⸗ Freitag, 12. 

ſchaft mangelt, ſuchen Sonnabend, 13. 


auf dieſem Wege 316. 


Herren 
im Alter v. 25—30 Jahr. 
kennen zu lernen. 
Spätere Ein heirat 
nicht ausgeſchloſſen. 
Diskretion Ehrenſache. 
Angebote mit Bild unt. 
G. 3412“ an Ann.⸗ 
Exved, Wallis, Torun. 


Vorteile: 2 


Garantiert rein 


56 im Dezember 1924, im Dombrowaer Kohlenbecken 33, bzw. 34, 
bzw. 36, im Krakauer Revier 10. bzw. 10, bzw. 13, insgeſamt dem⸗ 
nach 91 im Dezember und 93 im November 1925 gegen 105 im De⸗ 
zember 1924. Der geſamte Abſatz an Kohle belief ſich im De⸗ 
zember auf 2573061 To. (2 578 846 To. im November), davon im 
Inland 1 598 728 To. (1 595 986 To.). Ausgeführt wurden 
642 987 To. (690 210 To.). Die auf den Halden liegenden Vorräte 
betrugen 1814 225 To. gegenüber 1 443 688 To. am Ende des Vor⸗ 
monats. Der Geſamtexport im Jahre 1925 belief ſich auf 
8 290 067 To. gegenüber 11532 225 To. im Jahre 1924. Die Aus⸗ 
fuhr verteilte ſich in den letzten beiden Monaten und im ganzen 
Jahre 1925 auf die einzelnen Bezugsländer, wie folgt: 


November Dezember im ganzen Jahr 
1925 1925 1925 1924 


in Tonnen in Tonnen 

Oſterreich. 2809 926 298 688 2 690 402 2 857 370 
Ungarn 89 649 96 295 720 552 685 082 
Schweden 79 828 49 251 344 002 8365 
Tſchechoſlowakei 52 660 54 929 636 203 554 953 
DRLHIRN. 120. 2% EALDSBE 35.778 406 335 337 827 
Dänemark 506 525 49 360 220 881 9160 
Sugnoflamwien 16 641 7865 125 971 59 739 
Lettland 6 21 10 815 98 922 14 223 
Italien 3 8 607 12 898 87 294 13 576 
Rumänien 4099 10 222 78 914 138 192 
Litauen 1 3 055 1117 16 841 1468 
Schweiz e 6.098 6122 48 291 61644 
Memel! 1345 3 170 19 665 19 264 
Bulgarien 8 — — 500 1147 
Frankreich 994 5 280 3 650 11 745 356 
Holland Ich, 2.650 — 5 550 — 
Finnland 3310 — 7855 N 
Rußland — — e 200 — 
Eſtland 3 — — 850 — 
Normegen ih — 560 — 
Deutſchland 740 2882 2709 04 6770 889 

insgeſamt 690 210 642 987 8 230 067 11 532 225 


Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß der durch den Ende Juni 
ausgebrochenen deutſch-polniſchen Zollkrieg verurſachte Aus ⸗ 
fall des Kohlenexports nach Deutſchland durch die Steigerung 
der Ausfuhr nach anderen Ländern noch immer nicht wettgemacht 
werden kann. Die Differenz zwiſchen dem Gefamterport des 
erſten und des zweiten Halbjahres 1925 beträgt Tbereine Mil⸗ 
lion Tonnen oder 30,2 Prozent. Weiter iſt zu beachten, daß 
der an die Stelle des Abſatzes auf dem deutſchen Markt getretene 
Export nach verſchiedenen anderen Ländern, namentlich z. B. 
Italien, ſich außerordentlich unrentabel geſtaltet, was von polni⸗ 
ſcher Seite ſelbſt oft genug zugegeben worden iſt. Man war aber 
gezwungen, die Kohle auf ſeden Fall, ſogar unter den Herſtellungs⸗ 
koſten, zu verkaufen, um nicht die Haldenvorräte ins Ungemeſſene 
wachſen und das tote Kapital ſich häufen zu laſſen. Normaler⸗ 
weiſe, d. h., wenn man nur zu rationellen Preiſen hätte verkaufen 
wollen, wäre eine noch viel weitergehende Einſchränkung der Kohlen⸗ 
förderung notwendig geweſen, als fie tatſächlich ſchon gegenüber 
dem Vorfahre eingetreten iſt. Dem Rückgang des Geſamtexports 
in Höhe vor rund 3,3 Mtllionen Tonnen gegenüber 1924 entſpricht 
eine Verminderung der Produktion um ca. 3,2 Mill. To., wobei 
aber (wie oben bemerkt) ein Haldenvorrat von über 1,3 Mill. To. 
verblieb. Die künftigen Exportausſichten laſſen mit einer weiteren 
Steigerung kaum rechnen, wenn nicht Dentichland 
weniaſtens mit einem Teil des früheren Kontingents, in die Reihe 
der Abnehmer polniſcher Kohle tritt. Die Saiſon für den Abſatz 
nach den ſkandinaviſchen Ländern dürfte bald vorüber fein. Die 
vorläufigen Daten für den Januar 1926 zeigen einen abermali⸗ 
gen Rückgang des Exports nach der Tſchechoſlowakek, Oſtererich und 
Rumänien. Außer dem letztgenannten Lande wird auch Ungarn, 
das im Januar nur noch 69 000 To. gegenüber 96 000 im Dezember 
und 85 000 im monatlichen Durchſchnitt des zweiten Halbiahres 1925 
einführte, demnächſt kein günſtiges Abſatzgebiet mehr bilden, da 
die Budapeſter Regierung eine vierprozentige Umſatzſteuer auf im⸗ 
portierte Steinkohle zu legen beabſichtigt, wodurch die Konkurrenz 
mit der weſtoberſchleſiſchen Kohle, deren Export nach Ungarn im 
letzten Jahre um ca. 25 Prozent geſtiegen iſt, weiter erſchwert 
werden würde. Die proviſoriſchen Zahlen für die erſte Hälfte Fe ⸗ 
bruar weiſen ſogar einen allgemeinen Rückgang des 
polniſchen Kohlenexports ſchon auf, wobei beſonders wieder die 
Ausfuhrziffern für Ungarn, die Tſchechoſlowakei, Lettland, Nur 
mänien, Oſterreich und Danzig weſentlich geſunken find. 

— 
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ein! 


Versuchen Sie das neueste phänomenal wirkende Waschmittel. 


Die Wäsche wird eingewelcht und mit „Radion“ 30 Minuten gekocht, 
Da Rumpeln u. Reiben überflüssi”, ist „Radion“ die bequemste Waschmethode. 
Da „Radion‘ die Wäsche bleicht, wird sie ohne Rasenbleiche schneeweiß,. 
4. Da „Radion“ durch Sauerstoff bleicht, ist es vollkommen unschädlich. 
von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien. 
20 000 zi erhält derjenige, der das Vorhandensein von Chlor im „Radion“ nachweist. 


W * 
9 


Unentgeltliche Waschvorführungen mit „Radion“. 


Probewas chen mit „Radion“ findet bei nachstehenden Firmen statt: 


März 1926 — Drogerja Centralna, J. Myszkowski, Stary Rynek 5/6 
März 1926 — Drogerja Max Walter, ul. Gdanska 37, Ecke ul. Cieszkowskiego 


März 1926 — H. E. Lemke, ul. Gdanska 47a 
März 1926 — Jan Adamczewski, Welniany Rynek 2. 


Vertreter für Bydgoszcz: 


„SATURNIA“ A. G. Warszawa. 


ul. Chrobrego 6. 


Paul Hammer, 


wieder, 
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In dieſem Zuſammenhang muß wieder einmal die Entwicklung 
der Produktion im polniſchen und im deutſchen Teil des 
oberſchleſiſchen Kohlenreviers in Vergleich gezogen werden. 
Das Anteils verhältnis hat ſich nach der Trennung ganz 
weſentlich verſchoben. Im zweiten Halbjahr 1922 entfielen auf den 
deutſch gebliebenen Teil 26,1 Prozent von der Geſamtproduktion, 
1923: 248, 1924: 31,5, im erſten Halbjahr 1925: 34,7, und im zweiten 
Halbjahr 1925: 44,8 Prozent. Die beſonders ſtarke Verſchiebung in 
der zweiten Hälfte 1925 iſt eine natürliche Folge des Zolltrieges 
mit Deutſchland, der bekanntlich gerade von dem Streit um das 
von Deutſchland zu gewährende Einfuhrkontingent für polnjſche 
Kohle (das ſich vor dem 15. Juni 1925 auf 500 000 To. monatlich be⸗ 
lief) ſeinen Ausgang nahm. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die neue Reifeprüfung. 


Am 1. März iſt ein neues Geſetz über die Reiſe⸗ 
prüfungen in Kraft getreten. Alle bisherigen Geſetze und 
Verordnungen dieſer Art werden damit aufgehoben. Das 
neue Geſetz iſt außerordentlich ſchwerfällig ſtiliſiert, und es 
iſt zweifelhaft, ob der Abiturient, der im voraus ſich über 
den Inhalt dieſes Prüfungsgeſetzes unterrichten möchte, 
dies ohne Unterſtützung eines Juriſten tun könnte. Das 
neue Geſetz ſieht zwei Arten von Prüfungen vor, die 
gewöhnliche und die erweiterte Prüfung. Am 
ſtärkſten iſt die Prüfung für gewöhnliche Schüler verändert 
worden, die Extraneer müſſen die Prüfung wie früher ab⸗ 
legen. Die Schüler der ſtaatlichen Gymnaſien und der An⸗ 
ſtalten, die die vollen ſtaatlichen Rechte haben, legen eine 
gewöhnliche Prüfung ab. Einer erweiterten Prüfung 
werden diejenigen unterzogen, die ihre Prüfungen in Gym⸗ 
naſien mit nicht vollen, alſo vorläufigen Rechten, ablegen 
wollen (Schulen der Kategorien B). Die Prüfungen können 
zweimal jährlich abgelegt werden. Im Frühjahr, im Mai 
oder im Juni. und in Schulen, wo das Semeſterſyſtem vor⸗ 
herrſcht, im Januar und Februar. 

Zur Prüfung werden Schüler zugelaſſen, die in allen 
Fächern mindeſtens „genügend“ haben. Die Lehrer können 
auch Schüler zulaſſen, die in nur einem Fach „nicht ge⸗ 
nügend“ haben, jedoch in mindeſtens zwei anderen Fächern 
die Note „gut“ oder „ſehr gut“ aufzuweiſen haben. Wer 
„ungenügend“ in der polniſchen Sprache oder in der Ge⸗ 
ſchichte Polens hat, kann von dieſem Recht des Ausgleichs 
ſchlechter Noten gegen gute nicht Gebrauch machen. 
dem haben dieſes Recht auch diejenigen nicht, die in den 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gymnaſien in Phyſik 
oder Naturwiſſenſchaft „ungenügend“, in Realgymnaſien in 
Latein oder einer lebenden Fremdoͤſprache „ungenügend“, in 
humaniſtiſchen Gymnafien in Latein, Griechiſch, in neu⸗ 
humaniſtiſchen Schulen in einer lebenden Fremdͤſprache oder 
Phyſik das Prädikat „ungenügend“ haben. Und ſchließlich 
kann derjenige keinen Gebrauch von dem Rechte des Aus⸗ 
gleichs machen, der gefliſſentlich das Fach ignoriert, in 
welchem er die Note „ungenügend“ erhalten hat. 

In mündlichen Prüfungen iſt überall und immer 
Religion Pflichtfach. Im übrigen kann der Abiturient eine 
Kombination von vier Fächern wählen, von denen er in 
dreien auch die mündliche Prüfung machen muß. (Die gu 
nauen Normen find im Geſetzblatt Dziennik Uſtaw“ vom 
15. Jauuar verzeichnet.) j i 

In den mathematiſch⸗naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Gymnaſien find folgende Fächer vorgeſchrieben;: 


1. Polniſche Sprache, polniſche Geſchichte. 2. Mathematil, 
Phyſik Chemie und Naturwiſſenſchaft. 3. Eine lebende 


Fremdſprache, die der Abituxient als Pflichtfa 
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ch in der achten 


urn Bean! 


10 000 21 
werden auf Land⸗ 
grundſtück v. 400 Morg. 
auf erſte Hypothek geſ. 

Off. unt. L. 3409 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Dummen 
Zu mieten gezucht 


direkt vom Hauseigen⸗ 
tümer p. 1.7. evtl. früh. 
für ein altrenommiert. 


— und Laer. 
r ume en . 
et ee 


Gdanska, Moſtowa od. 
Stary Rynek. Miete 


nach Vereinbarung. — 
Offerten unter B. 2055 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


— 


. 


öbl, Zimm. an ber 
rufst. ſolide Dame 
zu verm. Zdunn 5, J, I. 


9065 


Gut möbl. 
Zimmer 

2128 zu vermieten 

ul. Gdanska 56 II I. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiet. für 2 Herrn 

und 1 Herrn. Nobel. 

Dworcowa 3 1b, II. Et. . 
9 


Metz Zimm., auch a. 
Ehepaar zu verm. 
Finger. Jaclowsliego 2, 
3 Tr. r. 0192 
1-2 ſaub.möbl. Zimm. 
vom 1. April cr. geſucht. 

Offert. in. Preis unt. 
S. 2187 a. d. Geſchſt. d. 3. 


1-2 möbl. Zim. se. 
zus 20 ſtueznia 30, 11,1. 


J 2frdl. möbl. Zimmer m. 
Küchenben. von ſogl. od. 
ſpat. zu vermieten. 
ſagt d. Geſchſt. d. Ztg. 212 
Möbliertes Zimmer 
mit voll, Penſ., an bel. 
ſol. Herrn v. jo}. od. ſpät. 
zu vermieten. >19 
Sniadeckich 5a, pt., 119: 
Gut möbl.3im.a.beil.d 
3. 1. 4. 3. v. Fredrn6, ll, te 
2192 


349 


Außer⸗ 


Engrosgeihält geeign. 


ſonniges 


9. 

Claſſe gelernt hat. — Von dieſen Gruppen können vier 
cher gewählt werden, und zwar: ein Fach von der erſten 
Gruppe und drei von den zwei anderen Gruppen. 

RR In humaniſtiſchen Schulen find ſolche Gruppen 
60 orgeſchrieben: 1. Polniſche Sprache und polniſche Geſchichte. 
„Latein und eine lebende Fremdsprache. 3. Mathematik 
und Phyſik. Hier gehören zur Prüfung die beiden Fächer 
von der erſten Gruppe und ein Fach von der zweiten und 
dritten Gruppe. 
In den kla 


or 
5 


i ſſiſchen Gymnaſien find folgende Grup⸗ 
pen vorgemerkt: 1. Polniſche Sprache und polniſche Ge⸗ 
Picte. 2. Latein Griech c und Elaffihe Sulturgeihiäte, 
„ Phyſik und Chemie. Zur Auswahl können ſtehen: ein 
FJach von der eriten Gruppe und drei beliebige von der 
zweiten oder dritten Gruppe. 

Die erweiterte Prüfung iſt aus ſieben oder acht 
mündlichen und vier ſchriftlichen Fächern zuſammengeſetzt. 
Wählen kann der Abiturient nur zwiſchen zwei lebenden 

remdſprachen. die er als Pflichtfach in der achten Klaſſe 
gehabt hat. Bei den gewöhnlichen Prüfungen beſteht die 
i Möglichkeit, den Abiturienten von der mündlichen Prüfung 
du befreien, und zwar in Religion, wenn er „ſehr gut“ oder 
gut“ gehabt hat, ebenſo in anderen Fächern, wenn er „gut“ 
in der ſchriftlichen Prüfung gehabt hat. Die Befreiung kann 
128 Hol mit Zuſtimmung des Vorſitzenden der Kommiſſion er⸗ 

Igen. 


Aus Stodt und Land. 


der Nachdruck fämtliher Original « Artitel in nur mit ausdrüc · 
cer Angabe der Duelle geſtatket. — Allen unſern Mitarbeitern 
8 wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* i Bromberg, 10. März. 
Die Leichenüberführung des Erzbiſchofs Cieplal' 


© Die Leiche des in Amerika verſtorbenen Er z biſchofs 
ue lak trifft heute abend von Danzig in Bromberg ein 
ud wird nach Warſchau übergeführt. Auf dem hieſigen 
Auhnhofe werden Vereine mit ihren Fahnen zur Ehrung 
Aufſtellung nehmen. — a 
Am geſtrigen Dienstag mittags 11.40 Uhr traf, wie Dan⸗ 
diger Blätter berichten, die ſterbliche Hülle des Erzbiſchoſs 
Re; uf dem Dampfer Smolensk in Danzig ⸗Neufahrwaſſer 
din. Der Dampfer hatte halbmaſt geſlaggt und führte die 
Danziger, die polniſche und die engliſche Flagge. Eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge hatte ſich zur Ankunft des Dampfers 
D. dem Weichſelbahnhof eingefunden. Nachdem der 
daempfer angelegt hatte, beſtiegen als erſte einige Zollbeamte 
125 Schiff um die nötigen Zollvorſchriften zu erledigen. Um 
155 Uhr trafen die erſten Vertreter der polniſchen diploma⸗ 
10 den Vertretung in Danzig auf dem Dampfer ein. Punkt 
85 Uhr erſchienen Biſchof Graf O'Rourke und Pfarxer 
Kumorowſki. ſowie von der polniſchen Zollverwaltung Dr. 
Jurnatowſki. Wenige Minnten ſpäter betrat Miniſter 
trasburger, in Begleitung von Legationsſekretär Wo⸗ 
F Emigranten Attahee Roman, Emigrantenkommiſſar 
ürſt Sapfeha und einigen polniſchen Offizieren das Schiff. 
501 Nach einer kurzen Begrüßung fand die Einſegnung 
geh Verſtorbenen durch Biſchof Graf O'Rourke ſtatt. Etwa 
debn Kränze mit Schleifen der polniſchen Farben ſchmückten 
den Sarg. Auf einem der ſchönſten und größten, Kränze 
ame man: Gewidmet vom Nationalverband der Polen Nord⸗ 
detrerikas. Die Leiche des Erzbiſchofs Cieplak iſt während 
Sr Überführung von Amerika nach Dauzig von Prälat 
Betechowſki begleitet worden. Auch der greiſe Diener des 
Verſtorbenen, der den Erzbiſchof dreißig Jahre in Polen, 
eußland, Rom und auch in Amerika begleitet hat, war auf 
m Dampfer mitgekommen. 0 
mat der Einſegnung der Leiche begaben ſich die diplo⸗ 
matiſchen Vertreter und die Geistlichkeit nach Danzig surüd. 
Der Sarg wurde auf einem ſechsſpännigen Leichenwagen 
nach der St.⸗Stanislaus⸗Kirche in Langſuhr übergeführt, 
fin vormittags die offtzielle Trauerfeier mit Hochaui ſtatt⸗ 
3 Nach dem Gottesdienſt wird die ſterbliche Hülle des 
Erzoiſchofs zum Langfuhrer Bahnhof transportiert werden, 
8 — von dork über Warſchau nach Wilna zu gelangen, wo die 
eiſetzung ſtattfinden wird. 


F Eheſchließungen Heeresdienſtpflichtiger. Das Innen⸗ 
miniſterium teilt im Einvernehmen mit dem Kriegsminiſte⸗ 
rium mit, daß der Militärdienſtpflicht unterliegenden Per⸗ 
ſonen Genehmigungen zur Eheſchließung nur in Ausnahme⸗ 
fällen erteilt werden dürfen. Die Verwaltungsbehörden 
eerſter Inſtanz dürfen Geſuche von in militärpflichtigem 
Alter ſtehenden Perſonen, die die Ehe eingehen wollen, nur 

rt Lebensnotwendigkeit des 
die Eheſchließzung erfordert. 
wenn der vor der Ehe: 


ſchließung ſtehende junge Mann eine Hauswirtſchaft beſitzt. 


die ni werden darf, oder 
e nicht ohne weibliche Fürſorge gelaſſen ane SBerfflatt 


Geſuche um die Er⸗ 
Ba für Heeres⸗ 
Verwaltungs⸗ 
i . richten. Den Geſuchen müſſen Geburtsſcheine 
Mannes und der Frau, eine Erlaubnis der Eltern oder der 
Vormünder, moraliſche Führungszeugniſſe und Beſcheini⸗ 
dungen über die Notwendigkeit der Eheſchließungen bei⸗ 
gefügt werden. 
$ Deutſche Turnerſchaft in Polen, Am Sonntag, 7. d. M., 
fand in Liſſa (Leſzuoſ die Turnratſitzung der nunmehr ver⸗ 
größerten Deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt. Bekannt⸗ 
ich wurde im vorigen Fahr, gelegentlich eines gemeinſamen 
udestages in Bielitz, der Zufammenſchluß zwiſchen den 
Turnvereinen in Poſen⸗Pommerellen und Molniſch⸗Schleſien 
vollzogen. Die Tagesordnung wurde in üblicher Weise er⸗ 
Nedigt. Hervorzuheben wäre der Beſchluß über die Abhal⸗ 
tung eines Wetturnens im Jahre 1927, au welchem die Ver⸗ 
eine ſchon jetzt angehalten werden ſollen, Reiſeſparkaſſen zu 
errichten. Eingeteilt iſt der Verband in zwei Streife: Kreis I 
ofen⸗Rommerellen und Kreis II Polniſch⸗Schleſien. 
In, Bezirksgericht. (Strafkammer vom 9. März.] Die 
Brüder Joſef und Mieeisſaw Walentin, beide Landwirte 
aus Koscerzuna, Kr. Wirſitz find beſchuldigt. im vorigen 
Care bei dem Landwirt Wrzeſzez des Nachts zwei 
weine aus dem Stall geſtohlen zu haben. Die 
Anklage gegen beide wurde auf Grund von Indizien erhoben, 
und zwar waren beide ſtark verdächtig. die Tat verübt zu 
aben, weil ſie tags zuvor zu dem Beſtohlenen hinſchickten 
und ſich nach den Preiſen für Schweine erkundiaten, außer⸗ 
dem führten Fußſpuren von dem Stalle des W., 
zu den Stiefeln der beiden Angeklagten paßten. F 
vorgenommenen Hausſuchung wurde zwar nichts Verdäch⸗ 
tiges gefunden, was unmittelbar mit dem Diebſtahl in Bere 
bindung zu bringen wäre, aber es ſtellte ſich heraus, daß der 
„W. im unerlaubten Beſitze eines Gewehres war. Wegen 
dieſes Falles erhielt der zweite Angeklagte eine Geldſtrafe 
von 10 al oder einen Tag Gefängnis zudiktiert, im übrigen 
. erkannte das Gericht auf Freiſprechung wegen mangelnder 
1 Beweiſe. Der Staatsanwalt beantragte je drei Monate Ge⸗ 
ängnis. — Wegen erheblicher Getreidediebſtähle 
wurde ſodann gegen den früheren Arbeiter, jetzt Soldat 


führte die Diebſtähle in Gemeinſchaft mehrerer inzwiſchen 
lun beſtrafter Helfershelfer aus und iſt auch geſtändig. An⸗ 
6 dard fünf Monate, Urteil: drei Monate Gefängnis. — So⸗ 
5 on wird ein Sträfling aus dem Zuchthauſe in Crone a. B., 

der dort zwei Kahre zu verbüßen bat, namens Joſef Ska⸗ 


licher Diebſtähle, begangen vor ſeinem Strafantritt, zu 


Ignatz Marach aus Katarzyniec, Kr. Wirſitz. verhandelt. Er 


1 an Pe erer Wut 7 I 


lecti von hier, vorgeführt, der fih ebenfalls wegen erheb⸗ 


verantworten bat. Er ſtahl im Kreiſe Schubin drei Pferde 
und einen mit Mohrrüben beladenen Wagen, und verſuchte 
dann, alles loszuſchlagen, es gelang ihm aber nur, kleinere 
Anzahlungen zu erhalten; die Beſtohlenen erhielten auch nach 
kurzer Zeit ihr Eigentum zurück. Den Angeklagten verläßt 
nun bei der Vernehmung plötzlich das Gedächtnis, denn er 
will ſich auf nichts mehr entſinnen können; die Beweis auf⸗ 
nahme geſtaltet ſich aber ſehr ungünſtig für ihn, ſo daß der 
Staatsanwalt eine Zuſatzſtrafe von 10 Monaten Gefängnis 
und drei Jahren Ehrverluſt beantragt. Nach nur kurzer 
Beratung wurde der Angeklagte zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt, wovon die Hälfte unter die Amneſtie fällt. 

$ Zugvögel und milder Winter. Kommen die Zugvögel 
in milden Wintern früher zurück? Dieſe Frage muß ver⸗ 
neint werden. Denn die Rückkehr der Zugvögel hängt von 
anderen Umſtänden als der Witterung ab. Sie folgen 
einem inneren Geſetz, das ſich allerdings im Zuſammenhang 
mit der Witterung in ihrer Heimatgegend entwickelt hat. 
Dieſe geſetzmäßige Entwicklung kann aber nicht durch eine 
einmalige Ausnahme unwirkſam gemacht werden, um ſo 
weniger als die Vögel, deren Winterquartiere Hunderte 
von Meilen von ihrem Sommeraufenthaltsort entfernt 
find, dort gar keine Möglichkeit haben, zu wiſſen, wie die 
Witterung bei uns iſt. Wenn alſo auch der frühe Frühling 
die Pflanzen früher zum Leben erweckt, die Zugvögel kehren 
deshalb nicht früher zu uns zurück. Unbekannt aber iſt viel⸗ 
fach, daß es auch Vögel gibt, die bei uns ihre Winterquar⸗ 
tiere nehmen, während ſie im Sommer in nördlicheren 
Gegenden weilen, ſogenannte Strichvögel, deren Wande⸗ 
rungen ſich nur auf ein kleines Gehiet beſchränken. Das 
find zum Beiſpiel die Leinfinken. die Schneeamme ren die 
Berghänflinge und die Seidenſchwänze, die für gewöhnlich 
in Skandinavien und im nördlichen Rußland leben. Bei 
dieſen Strichvögeln iſt nun allerdings der Einfluß der 
Witterung zu bemerken. Ja, man will ſogar ein wieder⸗ 
holtes Hin⸗ und Herwandern zwiſchen ihrer Heimatsregion 
und ihrem Winteraufenthaltsort je nach dem Witterungs- 
wechſel beobachtet haben. 4 

8 Der heutige Wochenmarkt war von auswärtigen Hände 
lern ziemlich ſtark beſchickt und auch der Verkehr trotz des 
zeitweiligen heftigen Schneegeſtöbers recht rege. Gefordert 
wurden in der Zeit zwiſchen 10—11 Uhr folgende Preiſe: 
Butter 2.40—2.70. Eier 1,70. Weißkäſe 40, Tilſiter 2202,40, 
Weißkohl 20. Wruken 10, Mohrrüben 15. Zwiebeln 35, Apfel 
2060, Hühner 3—4. Enten 7, Gänſe 8—12, Puten 812, 
Tauben 2—2,20, Hechte 1,802, Schleie 1 80—2, Plötze 50, 
Breſſen 120—1 50. grüne Heringe 50-60, Schweinefleiſch 1 
bis 1.10, Rindfleiſch 7080. Kalbfleiſch 90—1, Hammelfleiſch 
70, Dauerwurſt 80—1, Kochwurſt 1,20—1,60. 

§ Zur Warnung an die Eltern. Der 11jährige Soleeki 
aus der Boieſtraße wurde geſtern mittag um 2 Uhr von 
feiner Mutter mit 5 al zum Bäcker geſchickt. Unterwegs hielt 
ihn ein etwa 18jähriger Burſche an und erſuchte ihn, einen 
Brief in einem der nächſtliegenden Häuſer abzugeben. Er 
würde ſolange auf ihn warten und forderte als Unterpfand, 
daß der Brief auch wirklich ausgehändigt würde, die 5 zl. 
Natürlich war der Unbekannte längſt verſchwunden, als der 
Junge zurückkam, und mit ihm das Geld. 

8 Herrenloſer Koffer. Auf der Bahnhofspolizei befindet 
ſich ein Herrenkofſer mit Herrenwäſche und Meſſern für eine 
Haarſchneidemaſchine. Er wurde einem Manne abgenom⸗ 
men, der ſich über die Herkunft des Koffers nicht ausweiſen 
konnte, ſo daß angenommen werden muß, daß er geſtohlen iſt. 

8 Feſtgenommen wurden in der vergangenen Nacht drei 
Betrunkene und eine von der Polizei lange geſuchte Perſon. 

8 


Vereine, Veranſtaltungen tc. 


Verein junger Kaufleute, e. B., zn Bromberg. Donnerstag, den 
11. März, abends 8 Uhr, Mitgliederverſammlung. (Siehe 
Anzeige.) (3525 


— — — 
Deutſche Blätter in Polen. 


Monatsſchrift für den geiſtigen Aufban des Deutſchtums in Polen. 
5 en re Hiſtoriſchen Geſellſchaft. 


Die von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 2 ebene und dem 
volksbürgerlichen Erziehungsgedanken dienene Zeitſchrift beginnt 
foeben mit dem Januarheft, in dem ein Aufſatz über den ger⸗ 
maniſchen Urfprung Polens von beſonderem Intereſſe 
den dritten Jahrgang. Wenn in der Gegen⸗ 
wart eine Zeitſchrift das dritte Jahr ihres Beſtehens erlebt, ſo iſt 
kann ihre Lebensberechtigung nicht ab⸗ 
abgeſchloſſenen vorliegenden 
ſo ergibt ſich ein nicht unweſent⸗ 
Die Aufſfätze find zielvoller geworden; klar tritt 
durch heimatkundliche und geſchichtliche Auf⸗ 
das Deutſchtum der einzelnen Teil⸗ 
die gegenſeitige Kenntnis der durch geſchichtliche Schickſale 

ch von einander getrennten deut⸗ 
und die Heimatverbundenheit 
Gemeinſchaft des ge⸗ 
das immer noch nahezu 
Die Pflege 


„Deutſche Sprichwörter in Kongreßpolen“. 
Die Zeitſchrift erſcheint im Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Poſen (Poznan, ul. Zwierzyniecka 1). Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 3,50 Zr. Die Zeitſchrift iſt durch jede deutſche Bud» 


handlung oder unmittelbar vom Verlage zu beziehen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmarkt. i 
Der Wert für ein Gramm 


— — 


reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 5 
fügung im „Monitor Polski“ für den 10. März auf 5,0711 Zloty 


Reupork: 5 
arichau 87,50, Zürich :leberweiſung Warſchau 67,00, Czerno⸗ 
1 b Warſchau 29,50, Bukare t: Ueberweiſung 


März. Umſaätze. Verkauf — Kauf. 


Br., Neuyork —— Ed., —— Pr., Honand 100 Gulden —.— Gd. 

— S * 8 Gd., — 5 Br., > 7 5 
— Br.. olm r. — — — — Br., u 
100 Zt. 67,04 Gd., 67,21 Br. 1 8 


Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 


* 


Offtz. In Reichsmark 


Diskont 9, Mär 8. Mär 

ide a Deutfiher Matt | Geld Beiet | Geb Priel. 
— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.691 1.803 1.693 1.697 
— [Kanada. 1 Dollar 4,175 | 4.185 | 4,172 | 4,182 

7.3% |Sapan....1Den.| 1.886 | 1.260 | 1,830 | 1.884 
— onſtantin. itrt. Pfd.] 2.195 | 2.205 | 2.198 2.208 ' 
5% | London 1 Pfd. Str. | 20.386 | 20,428 20.382 20.434 
4%, |Reuort. „1 Dollar 4.195 | 4.205 | 4.195 | 4.205 
— [RiodeJaneirolmilr.] 0.614 0,616 0,615 0,618 
— fülruguay 1 Goldpei.] 4.298 | 4.305 | 4.285 | 4.305 

3.5 % | Umfterdam . 100 Fl.] 168,29 | 168.62 | 169.27 | 168,68 

„% Athen e. 5. 5.81 S. 89 5.91 
8%, [Danzig . . 100 Guld. . N } 

7.5% | Sellingiors 100 fi. M.] 10.552 | 10,592 | 10.555 10.595 
2% [Italien . 100 Lira] 18.885 16.875 | 16,83 18,87 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7.387 7.407 7.385 7.405 

5.5% [Kopenhagen 100 Kr.] 108.83 | 108,63 | 109.09 109,11 
9% | Liſſabon 100 Eleuto | 21.225 | 21,275 | 21.225 21.275 
6% | Osle-Chriit. 100 Kr. 89,82 | 80.04 | 89.87 | 90.06 
6 %% Paris . 100 Fre. 15.27 | 15,31 15.03 | 15.07 
6°, Prag . . 100 Kr.] 12,418 | 12.456 | 12.416 | 12,456 

3.5 % Schweiz . J00%rc.| 80,72 | 80,52 | 80.745 | 80,245 
10%, | Sofia... 100 Leva] 2.035 | 2,045 | 3.035 2.045 
5% Spanien . .100 Peſ.] 59.13 89.27 59.08 59.22 

4.5% [Stockholm. 100 Kr. 112,44 | 112.72 | 112,48 112.76 
9% [Wien .. . 100 Sch.] 59.14 59.28 59.11 59,25 
7% |Budaveit 100000 Kr. 5.87 5.89 | 5,875 | 5.895 

12% J Warſchau .. 100 3.1 84.16 5aa4 | 84.01 | 54,28 

Züricher Börſe vom 9. März. (Amtlich.) Neunort 5,1950, 

London 25,24, Paris 18,875, Wien 73,20, Prag 15,385, Italien 


Holland 208,30, Bukareſt 2,21, Berlin 123.70. 


i Dollar, gr. Scheine 
7,58 Zl., do. kl, Scheine 7,58 31, 1 Pfund Sterling 37,00 31 
100 franz. Franken 27,75 Ya 100 Schweizer Franken 146,60 IL, 
100 deutſche Mark 181,10 3, Danziger Gulden 146,82 31. öſterr. 
Krone 107,10 Zt, tſchech. Krone 22,55 Zloty. 5 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Aproz. Poſener Pfandbriefe alt 33—34. 6proz. liſty 
zbozowe 5,40. Sproz. dolar. liſtn 3,0—3,35. öproz. Poz. konwerſ. 
0,35. — Bankaktien: Bank Praemysl. 1.—2. Em. 0,60. — 
duſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 0,0. Dr. Roman 
1.5, Em 18,50. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 0,80. Unja 1.—3. Em. 
3,0. Wisla, Bydgosgez, 1.3. Em. 200. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Dansiger Produktenbericht vom 9. März. (Amtlich.) 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen weiß flau 13,25—13,50, 
Weizen rot flau 13.25—13,50. Roggen flau 7,70, Futtergerſte 7,50 
bis 8,00, Gerſte flau 8,25—8,6%, Hafer ., kleine Erbſen 10,00 
bis 10,50, Piktoriaerbſen 14.00 -15,00, grüne Erbſen —, Roggen⸗ 
tleie 5,00 5,25. Weizenkleie grobe 6,00—6,25, do. feine —,Peluſchten 
9,00 — 10,00, Ackerbohnen 10,00 10,25. Großhandelspreiſe per 50 
Kilogramm waggonfrei Danzig. ; 

Berliner Broduttenbericht vom 9. März. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 248—252. 
März 262,00, Mai 262—261,50, Juli 262, Tendenz ruhig. 2 
märk. 148-152. pomm. 146—150, März 163 u. Brief, Mai 174.50. 
Juli 178,50 u. Brief, ſtetig. Sommergerſte 162-186. Winter⸗ und 
Futtergerſte 136—150, ſtetig. Hafer märk. 159— 169, ruhig. f 

Weizenmehl für 100 ke 32,25--35,75, ruhig, Roggenmehl 2250 

bis 23,25, ruhig, Weizenkleie 10, ſtetig, Roggenkleie 8,80--9, matt. 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
2632,00, kleine Speiſeerbſen 23—25, Juttererbſen 19—21, Peluſchken 
20,00 21.00, Ackerbohnen 20,00—21 00, Wicken 22.00-25,00, bl. Lupinen 
11.50— 12.50, gelbe Lupinen 13,75—14,50, Serradella, 1924er 14—21, 
neue 26,00— 29,00, Rapskuchen 14,00 — 14,50, Leintuchen 18,40—18,50; 2 
Trockenſchnitzel prompt 8,20—8,60, Sojaſchrot 18,4018, 50, Kartoffel⸗ a 
flocken 13,70—14,00. e ? 

Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen (Erzeugerpreiſe) per 50 gig. N 
Roggenſtroh drahtgepreßt 0,75.—1.35, Haferſtroh do. 0,80 1.30, Ger⸗ 
ftenſtroh do. 0,80—1,25, Weizenſtroh do. 0,75 —1, 25, 610795 Büggel 
1.25—1.65, Roggen⸗ u. Weſzenſtroh bindfadengeyr. 0,901.35, Häckſel 
1.401,80, Heu handelsüblich 2,80—3,20, Heu gutes 3, 403,90, Mielitz⸗ 
Heu loſe 2,50 3,00, Kleeheu 4.00 — 4.50. 0 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 9. März. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
755 Rinder, 1666 Schweine, 546 Kälber, 731 Schafe, zuſammen 


3701 Tiere. £ % 7 | 
für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 


20,845, 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 


Färſen und 
höchltem Schlacht 


ältere Maſthammel. 

junge Schaſe 66, mäßig enährte Hammel und © 
Schweine: vo Hleiichige von 

166——, volifl. von 100-120 Kilogramm b 

vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Sebenbgewiäht 156, —— fleiſchige 

Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 148150, Sauen 

und ſpäte Kaſtrate 130-155. — Marktverlauf: lebhaft, ſpäter für 


Schweine ruhig. Berich v 
© 7 rkt. Amtlicher Ber a 
anziger  Schlahtviehmarkt, „ c aden. Nude 


9. März. Preiſe für 50 Kg. Leben 

Ochſen, ausaemältete_ höchſten Schlachtworts 3740, flei 

jüngere u, ältere 32—$5, mäßig genäbrte 20-26, gering 

Bullen, ausgemäſtete höchtten Schlachtwerts 36-38, 

ältere 8—32, mäßig gen 

37-40 gen me au A und 45 5 
40, fleiſchige Färſen und Kühe 

16—22, 3 genährte Kühe 

Freſſer 25. Kälber: Fei 

Maſtkälber 45—50, gute Sau kälb 

Schafe (Weidemaſt, Ar 


e 

60— „ re 8 

e Saugkälber 
Maſtlämmer d 
d Hammel 


jüngere und 


* 58 —60 
Sauen und Eber ——— 
2. 8 Bullen, 147 Kühe. 
r: 321 Kälber, 412 Schafe, 1774 Schweine 
inder, Kälber, Schafe, Schweine geräumt. 
e notierten Prelſe ſind Sch achtholpreſſe S a 
toften des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
ingern ſich entſprechend. A . 


UNAMEL 


B 1e f DEE ge I Si nd London d zügliche) 
elgien 2, 34,86, 34,69, —, and „ Si en vorzi 0 
3709, 3718, 3730,  Neunoet 7,63, 7.85, 7,61, Baris 27,90, 27,97, pn 3 e None 
2,89. —, Prag 22,60, 29,65, 2,55, Schweiz 140,97 167705 1308 | zu wirtschaften, tun auf Ihren Tisch, 
Stockholm —, Wien 107,90, 107,77, 107,23, Italien 30,724 50,80, Sie es indem Sie er 
90 68. UNAMEL- KARAMELLEN kommen in ihrer Reichhaltigkeit 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom Jedermanns Geschmack entgegen. 11 

1. März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten 

900 Reichsmark 123 478 d., 123,785 Br., 100 Zloty 67,12 Gd., 67,28 

Br., 1 amerik. Dollar —.— Ed. —.— Br. Scheck London 25.21 

65. 25,21 Br. — Zelegr. Auszahlungen: London! Pfund Ster⸗ 

ling —,— Gd. —.— Br. Berlin in Reichsmark 123,451 Gd. 123,739 


Für meinen neuen, epochemachenden Artikel 
werden General- und Bezirks- 


r Junges Srünlein mit etwas Kapital gesucht, 
Von 4—8 Promenada 3 
Maſſeuſe, m. Kenntn. a. 


Fabryka Wyroböw Drzewnych 4 
i. d. Get. 8 Maſſ. empf. geſchäftstüch., intelligent, in Porzellangeſchäft Bydgoszez, Mateiki 3. 320 M. Lewandowski, Konkursverwall, 
ſich Off. u. a 3499 tätig geweſen, der deutſch. und poln. Sprache 


Byd Dworcowa 95 
a. 8. naeh. „Itg. in Wort und Schrift mächtig, ſucht ähnliche Tüchtiger Chauffeur E = 


Stellung oder auch als Kaſſiererin. in 5 
CCC 


der Rundschau Dziatdowo. für ein großes Unternehm. nach Kalisz zum 


- ar 8 ſof. Eintr. geſucht. Offert. mit Zeugnisabſchr. 
Landwirtsſohn, e Zahlt, kinderlb, nur eritllal|, Kräfte zu richten an Direktion 


Am 5. März d. J. verſchied ſanft nach längerem 
ei 8 1 ; Pen ev., 20 Jahre, gew. an mit Plätt⸗, Näh⸗ und|Kalisz, Poſtfach Nr. 34. 3143 
ſchweren Leiden unſere inmigfigeliebte jüngſte inte geregelte, umſichtige Vorkenntniſſen i. deifer. 


Schweſter, Schwägerin und herzensgute Tante, die Tatigkeit, ſucht zu bald S tüge 2 2 
Krankenſchweſter 5 oder ſpäter Stellung 0 erei: Le 1 ing 
F ei der ebe Stütze 
nils 2:48: 
. 41 FR: a Ee auſe 3. ervo im 
Geſchäftsſtelle d. Zig. Haushalt, bei häusl. 0 n l Nr. zom für Alle Arten Getreide, Hülienfrüchte, 


Familienanſchl. An⸗ Saaten und Futtermittel kaufen und 
im Alter von 31 Jahren. Landw. Sohn. 20, J. gebote u. T. 3364 an bitt 0 
alt, evgl., der ſeine Lehr⸗ 5 Kinderl., ältere, evgl. itten um Offerte 3529 
8 Molkerel Gehilfe |< 


Von 9-2 Dworeowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


30 Kutſchwagen⸗Käſten 


verſchiedener Typs, eine größere Anzahl 

zweizölliger Wagenräder, 

unbeſchlagene Handwagen, 
Wagenleitern u. v. a. 


zu verkaufen. 2475 


Die glückliche Geburt ihres vierten 
Jungen zeigen hierdurch hocherfreut an 
Günther von Pflug 
Renate von Pflug 
3455 geb. Albinius. 


Bartoszewice, den 4. März 1926. 
Klinik Dr. von Klein, Grudziadz. 


Die evang. Kirchengemeinde Osche 
verkauft eine 


Bronzegl locke 


n fis 
Durchmeſſer 51 a Gewicht ca. 2 Zentner 
Anfragen mit Preisangebot an das 
Ev. — Den: > = 


U Getreide 


In tiefer Trauer zeit beendet hat, um- D. ©. d. Ztg. erbeten. tüße, im Nähen be⸗ 3 
2 2 2 i ſtändehalber ab Lehrz. Evgl.Landwirtstochter | mit Erfahrg. in Käſerei[ wandert, die polniſche Muſall & Cheifetz, 
Die Hinterbliebenen. wieder 2 Monate im mit guten Zeugniſſen geſucht. Angebote mit Sprache in Wort und Danzig, Frauengaſſe 35. Tel. 6998. 

Bnd im März 1926 väterl. Grundſtück tätig |fucht3.1.4. Stellung als | Zgu.⸗Abſchr. a. Molker. Schrift fehlerfrei be⸗ 
HOBDSacH im wars 3920, ſein mußte, ſucht Stell. 6 ö „Schweizerhof“ Bydg., herrſchend. wird zum 

5 1 2 8 1 von ſofort od. 15. 3. als { he d. Hausfrau]: ul. Jackowskiego 25/27. 1. 4. 26 geſucht. Zeugn. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, d. 10. März, 2. Beamter. G. Zeugn. in Gutshaushalt. Of⸗ eee MFA u. Gehaltsanſpr. unter 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des alten eygl. vorhand. Offert unter[ferten unter T. 3485 Unverh. Gürtner J. 2003 a. d. Gſt. d. Ztg. 
Friedhofes aus ſtatt. 2197 A. 3277 an die Gt. d. Z. an die Geſchäftsſtelle mit beſcheidenen An⸗ Suche zum 1. April 


bieler Jellung. ſprüchen geſucht 3178 


8 | Sohn mit Reif Dom. Galgewto, | 1 Stuten 
und einſabrig. Paris Mädchen, Rn 105 Bol ipnicg, pow. mãd ch en 


W { den N N Stein ns ſofort[ Wabrzezuo (Pomm.) 
F Ein donnerndesHoch 6 f I e ung a 5 Jaus⸗ Suter ü 7 
C BERN; dem Militärinvaliden in welcher er jene) od. Küchenmädchen. Ponbonfocher u. 1 Küchen 
55 Nach kurzem ſchweren Leiden ver⸗ lbrecht im Saranſt ft, Lehrzeit beenden kann. Offert. erb. u. E. 2149 A mädchen ’ 
ie gute Zeugniſſe auf⸗ 


ſtarb am Sonnabend, den 6. 3. 1926 5 Stübner, Wierzchos⸗ an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Spezialiſt in Fondant 


unſere Gemeindeſchweſter 9183 Seine Freunde. lawice, p. Inowroclaw. 65 Neſitertochter ae Cremen per Ron zuweiſen haben. 3135 


Ich ſuche für meinen 


Molkerei Carl Kock 


Gear. 1898. Bromberg Pomorska 5. 
Pt EEE EEE 


Wolle, Kartoffeln 


kauft 


Natalie Ko nert Wer erteilt ig, ‚Herrn mit 3000 f Ethan 19 J. alt, möchte vom Herrmann Thomas, pie her Bed Benno Ziljiter, Bydgoszez, * 
hr ur Ne: Abendſt. verh., 36 J. alt, mit|15. 4. auf einem Gut Torun. AR; ame a ul. Peterſona 12a, Tel. 76 ai 
nell fortſchreitenden den Haushalt, beſond. Tüchtigen . 


9255 langjähr. Zeugn., 


nolntichen 6 J. Staatsdienit, der ff Küche erlernen. Suche zum 1. April 
A dee ee Gelkeideſpeichel 
ee GERT, sum. April 26Stellg. evtl. Klavierunterricht K. Talk 5 ädchen 


„vom Lande nicht unter 
5 ee verb 3 Privat als gegen Entſchädig. eu. .. b. Naklo. 228 20 J., das ſchon einige wu ſtebt auf Abbruch zum Verkauf. 
Ss . 2 


Anfragen unt. F. 2150 
Wesen ca. 3000 2 Forſtverwalter a d. Geſchäfteſt. d. J, Arbeiter. Se Hit: iich.“ Reis m im Quadrat, 3 Stodwerte mit 


arterre. (Kiefernholz, geſund, 25425 cm. 
Ihr gt. Gejchft. betreis oder Förſter N50 geb. Mädchen nicht unter 30 Jabren, desgl. fauberes, engl.“ " ſernholz gef * 


im Alter von 34 Jahren. 3502 
— 5 u. d. Mann mein |. beſſerer J., ſucht Stelle als Stubenmädchen, das Ferner: 


Durch ihre faſt einjährige Tätig⸗ 
keit in unſeren Gemeinden hatte ſie 
ſich das Vertrauen des Vereins und 
die Verehrung aller Mitglieder er⸗ 
worben. 


Die Beerdigung findet heute nach⸗ 
mittag um 4 Uhr auf dem alten engl. 
Friedhof in der Wilhelmſtr. ſtatt. 


Verein Chriſtliche Frauenhilfe 
Wilczal⸗Okole. 


5 Auf gute Wohn., etw. evangl., unverheiratet, 22 
er Gebalt w. reflett, Hel. Haustochter ür Delmünte und Alien ee Wal en für Walzenſtühle 
Aryaer, 5507 Offeu. O. 3418 .d. G. d. Z. auf gr. Gut z. Erl. der 12 1 A Frau A. Pauly. 
I P} Re Hauswirtſchaft. Fa⸗ geſucht. Poln. Sprache Mühlengut Gruezno, 1 ‚Stüd 600x340 mm, 5 Stück 600X335 T zur 


— n. D Molerförſter milienanſchluß Bedg. 3 1 pow. Swiecki. 11 : 2 Stück 600x330 mm. 
uſchrift. unt. D. 3503 Se elke, Zgnilobloty, | — II: ne _ 1 

0. Jugend an im fach, |an pie Öeihatlet. Ba |_ 2. Bobrowo. au] in arbentüühes Ruda Miyn, pocz. MieseishD, 

gedieg. Kenntniſe in CFeſucht zum 1. April „ Lande „ale v. 1 5 pow. Wagrowiec. 


N 
auf VE 2 Pro Liter 10 . = 


J)... NT re we Wu all. Zweigen d. Forſt⸗ e auverläliger, unverh. 2 geſu 
1:5; * * eee 2 8 ö wirtſchaft, Kultur, Fa⸗ 8 Helle Mm. org 9 | Deuticher, der Auflaſ⸗ Eßzimmer 
18 1 RS 0 ſanen⸗ und ee BSR BR AR 5 dener ul. Kordeckiego Nr. 1, II. 8005 erhält, fucht ein] moderne Küchen 
8 Am 2. März d. J. entſchlief ſanft nach langem ME gute Empfehl Geht sum 1. Sprit Geſucht vom 1. April 8001200 Morg. ar. Bill.a.vert, Kosciustiöß 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, die her⸗ in . A Ar. MER, Off. m. e häusliches, fauberes (Königſtr.) 
zensgute Mutter ihres Jungen, unſere liebe Tochter, 5 2 h | G u t 
Schweſter und Schwägerin 11926 od, ſpät. Stellung. E rer Hüarht, € Gamimti Münden . Alles Speiſez immer 


Off. bitte unt, J. 3400 (Lehrerin) v. Bislupiec-Pomorskie das kochen kann. . mod. nes bill, gen 
Selbi zu kaufen. Gute Sage, K 110 
an die Geſchſt. dieſer mit Unterrichteerlaub-⸗ Lehrling 3 80 Re ae Oben Beding. | 230 ul. Sowinstiego 2: 


. } Zeitung zu fenden. — ro „De 

N me K M m IR nis für 2 Knaben von dient haben und qute i Lene, 12 150001 (5 S ile 
55 8 und 10 Jahren. Zeugniſſe aufweisen Dol bezw Gegenwert G k 
| Gch U ö 1 ör ſter Off. unt, A. 3379 a. d. jünger. Elbedlent können. Angebote mit n Jotv. weitere abr tauft 8, Granunde 


5 2 ö 17 75 Geſchſt. d. Ztg. erb. lungen nach 11—12 
nn 1 5 1 . ne en ven e . Fee lden Ritt, e - 
} * 5 or e zum r 5 r 
im blühenden Alter von 27 Jahren. 3518 Berwalt, eines ne: praktiſchen, een 20g dec 5 Df. Juhrich, Brodnica B. 3380 a. d. Geschäfts- Silber 
5 Nepiers oder Leit, einer unverheirateten 446 3. 3492 a. d. Gſt. d. Zt. (Bomorze). _ 3158 |jtelle Aue: ſtelle dieſer Zeitung. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
Horſt Schra a Holzezploitation. 
Arnold Schramm 
Mutter u. Geſchwiſter. 
Stara Wies, poczta Oſiek Wielki, d. 9. März 1926. 


Die Beerdigung fand am Sonnabend, d. 6. März, 
auf dem Friedhofe zu Bojanowo, Kreis Rawicz, ſtatt. 


5 “asum 1. April ram a, 

Angebote erbeten an Beamten Bi | 5 * Fr Ligewandtes 

Nowacki, Miedzochöd, 1 küu kin Stubenmädcden 
__Linowiee 22 chen deere a Deutſch u. Naln, für 5 meinen. inder 50 zu ten el des 

7 . a von rauchtes zweiſi 
500 Mora. großes Gut. leichte Kontorarbeit. u. und's Jahren find Uri jeglich. Art, 

n sat" Saclasse mie: Sana nenne. |ienper- 
ſucht zum 1.4. Stelle. nd = 7 2 rungen bei fr. Station Bee glährige Bae es — Faltboo 
zu kaufen. Offer 


mit 1 od. 2 Gehilfen, unter K. 2159 an die 
1. Sin Hefucht zum 1. 4. 6d. Geſchaffzſtelle d. 1g. e nik, „ORANIA“ u Presang kunt 


Bine Empfehlung. Bin ü bild 
Kind an Schweiger. früh. junger, gebudet. Perf. Sterverinnen Uphagenweng 21. 281 Berlin, Linienſtr. 132, J. 3521 a. die Geschäfts“ 
Ecke Friedrichſtraße. ſtelle dieſer Zeitung: 


80 Angeb. mit Viehang. evang., unverheiratet. für Vack u. Chevreaux 


erbeten. Zahnd. Nun finden dauernde Be⸗ Tuchl. Mi Il . 
NU e Der. Meamter mige ee e Eh 10 serhütserunmftät| Zentral: 
ttl un )| Danzig Zentrum 
Attordsmann 17 an ee Kübel 1 d a durchaus Perfekt im mit freiem Laden und Heizleſſel 


ſucht Stellung mit Prinzipals. olniſch Kochen u. Einwecken, Büro, 12000 G. Miete, gebraucht, gut ral 
led. Anzahl Leute, gute erwünſcht. Schriftliche adeclich 82. . für kleinen Haushalt verkäuflich evil. r 


kauft Paul Kinder 
Dworcowa 18a. 


; ; x t cht. A 
Die Beerdigung umferes teuren Cntiälafenen MM bene , in" Zahlung un, M 1 00 an De 

ante ehaltsanſprüche an genommen. Geſchäftsſtelle d. 3 
1 Zuckerrüben ⸗Be. Dom Brzuchowo, für, Putz, Sticken und an die Geichit. Diet. Jig. v. Sch e 

8 x e 2: p. Schachtmeper Zoppot 
i O ert erſche Ar. abb . pow. Tuchola, Pomm. eee 1. Fir Gutshaushalt von Ebene. Sauerkraut 
findet am Donnerstag, den 11. d. M., nachm. 9½ Uhr, de 85 Kosakowskl, Kan" ragen Suche beſſeres 3516 1. 4.8 erlahrene ehr. in neuen, 71900 5 
i Szychowop. Kowalewo 3360 x 

m 79005 Trauerhauſe in Nakko, Ogrodowa 49 aus ſtatt. y p.Kowalew 9 Kindermä hen Meit pferd Fäſſern von ca ſbanie 


bow. Wabrzezno, Pom. Ki chi Aadalg der 
Familie Werſche. Früberer Bauer, Landwirt u 2 Kindern (2 u. 3 J.) 1 in durch bie fromm | einzuiendenden Fällen 
gelernt. Müller, gepr. der Luſt und Lieb gleihaeitin im Haus geſucht. Bewerbg.mit| u. fehle titei, 165 bis hat abzugeben 
. e BER, Seiger uf „Sahrftublleit., | Pandwirtich, hat, tun. ha en inisch. & Fehaltsanſprüch. unt. 170 em groß, 65 Domin. Kotfomwlecko, 
\ 1 190 W bertr m. Dampfdreſch⸗ lichſt der poln. Sprache Shrache mächti, 2.,3580, an 5 9 75 I. alt, nicht coupiert,, pow. Plesze 
. Sterken 10000 St. gebr. ohen 
810 Stück, 1 h kauf. B. Sommerfe 10 


ann: elektr. Anl. ſucht mächtig u. an ſtrenge 1 
m. Familie Stellung, | Tätigteit gewöhnt, hat nen Felgmann, 1. 
. Tochter, d 10000 gen wieitie 8 che ea neue giegeliteine 
3 orgen großen 1 om 
als Hofmann v. fofort.|intenfio bewirtichaitet. Welche engl, Dame Stubenmüdchen i. Gewicht 6-8 3 Bianofaste oda 
Für die uns beim Tode meines lieben Mannes, BEE Gute — ie alt im entſprechend. Alter 55 5 3 d d Sniadeckich 56. Tel. 883 
. ie Vaters bewieſene herzliche 1 nem 0 wäre a a Beer mit. guten, Zeugniffen ag un ate 
e ein enen N 05 8 { tã 1 Meldungen an die frauenloſen Haufe als N., dreifiert, a. Kom. 2 
ne d. Hausiselen arf, jtub 9 { 
innigen Dank ü ,, DEILEIEN 
9 10 macht. firm i. Schreib⸗ Marulewy Witwe angenehm. — 


; geugnisabiäriftenu. Offert. unk. G. 3517| das Stück 0,30 21 
waſchine, ſucht Stellg. pvoezta Inowroclaw. Spätere Heirat n: Gerau Fallenlhal. D 


von Lands Hühnern, 


f . 8 Hab chte Orping⸗ 
Ida Koch geb. Krieſe 3 Do unt, B. . ür eine Ro ggen« eſchloſſen. — Ofſert. u.“ Rittergut Slupowp Selten gute, Iprung: Br döchſtpräm⸗ 
und Kinder. erbeten cht. d. 81s Weiſenmüßle n C. 33528. d. Geſchſt.d. . b. Mrocza, fähige b ngere |ierter pom merſcher 
Kenſau im März 1926 850% „„ rr n 79 hi Cpang Bi Witti — 1 — — r S re 
20. } 77 ofort oder pril ein N . ; N ſand geg. Nachna 4 
Ig. Fräulein energiſcher, praktiſch u. Ing. N . Verpackung zu Selbſt⸗ 


koſten, 2745 
Fran Behrend v. Grab" 
geb. von Dieit, 
Buchenrode, 


Poſt Starzyno (Pot! 1.) 


1000 Etr. Aundeln 


A verkauft Goerg, 
p. Milobadz, pw. Tezew. Niem. Stwolnd. 


2118 Ba Yan EB 


bei ea | BIENENILDE 


A 5 1 N n ö 0 un allen e Scheel theoretiſch gebildeter 9 a 9 5 u. 
een ner 85 N e i J A ie E 
ne, acht Wermüller 55 ‚au 11 aue. n 
Anfangsſtelle ſeugniſe u, el Ge W an — Suche * ee des großen Edel⸗ 
Bl ne re e e 
feuer 50 Am Mien ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. pow. Heyne. io An⸗ und Bertauf Schwarz Malenin 
und Plätten erfahren. „ GEuche zum 1. 4. 1926 Pachtung Güter „ 
a Mn auf 7 Jüngeren be 19 Mädchen Re 4 
an die Geſchſt. % Ass Müllergeſellen > Kin Stadt⸗ und Land: 


für 2 Kinder v.7 u. 9 
Ev, älteres Fräulein Jahr, u elle 2 75 arundftüde, Müh⸗ 
ſucht Stellg. als Stütze unverheiratet) arbeit. Gut, Nähen Be- 
a ofeneen _ rsune., Meicunoen|jon, gghrifEN, JO. 1" ße, Süesmaoenn.| “mir Bienen 
loſem Ehep. In allen 5 nee jeder preiswert Eu auf] ſucht zu kaufen 
en ee De Mühle Janowski, Frau Gutsb. Mahücke, Gründſtücke Art Teilzahlung „ 170 Lloyd Bydgoski Al. . 
Tezew, eo] Retomo, Kr. Puck, K. Wetzler, Bydgoszez Tiſchlerei Bydgoszez, 


liebſten vom 15. März. * 53 
eee EUNASTINGnnuNnENRUGSTURRURNGSENSEHERUR BUNTEN?" Off. u. T. 2193 a. d. Gſt. ul, 30 styeznia Nr. 2 Pomorze. Diuga 41. Telef, 1013.| Jackowskiego 33. !ul, Grodzta 28. 345 


Bertäufe ſowie ber aus 


meiner mit 1. Preiſen 
prämiierten Stamm⸗ 


— — —P— ͤ ͤü .A—— ——— uů—y—„4— — 
un,j,&uhlaunens gangenen aerger ers , 


5 


Allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten, ſo⸗ 
wie dem Landwirtſchaftl. Verein, dem Frauenverein, dem 
ev. Kirchenrat, dem Ruderklub Barein und der Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaft Pakosé unſern 


herzlichſten Dank 


für die vielen Aufmerkſamkeiten und Gratulationen zu un⸗ 
ſerer ſilbernen Hochzeit. 


Rudolf Freter und Frau Olga. 
Szeroki Kamien. u) 


rng Adnan uren 
rr 


